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Zum Geleit 
AI f red Witt e bemüht sich seit 1919 in den Fachzeit­

schriften sein aus reichen Erfahrungen und mühevollen Unter­
suchungen gewonnenes Wissen in der astrologischen Offent­
lichkeit zu vertreten. 

Knapp, inhallssd1wer, teils ohne intensive Durcharbeit 
nicht verständlich, von vielen neuen Ausdrüd<en und An­
schauungen durchwoben, ziehen sich seine Aufsä~e nament­
lich in den Jahren 1919-1921 durch die „Astrologische Rund­
schau" und die ,,Astrologischen ßlätter". Der Widerhall dieser 
Bemühungen blieb aus. Die schwer verdauliche Kost wurde 
mi[slrauisch auf genommen, oberflächlich durchgesehen, ober 
nicht eingehend durchgearbeitet und durchdacht. 

In der zweiten Phase des Kampfes um die Witteschen 
Ideen bemühte sich Friedrich S i e g g r ü n auf dem II., III. und 
V. Astrologen-Kongre~. Witte durch das gesprochene Wort 
zum tieferen Verständnis zu bringen. Die Stoffwahl des Voc- ·· 
tragenden entfesselte eine Kampfstimmung, die zum für und 
Wider führte, aber zu keiner Klärung. 

Beide Phasen haben die Wirkung, daB man seither in zu­
nehmendem Mase Teilgebiete der von Wille vertretenen An­
sichten benuM, und ist es heule teils schon zur Selbslver­
ständlichkeit geworden, mit dem Sonnenbogen, den Antiscien, 
den Halbsummen, und mit Hilfshoroskopen zu arbeiten, Mittd, 
für deren Anwendung und ßeachlung W i t t e zuerst in unserer 
Zeit energisch eingetreten ist. Es ist bei dieser Feststellung 
durchaus gleichgültig, ob Wilte durch Quellen oder auf eige­
nem Wege zu diesen Empfehlungen gekommen ist. Man kann 
beides, wenn man die Materie genügend kennt. 

Förderlich ist der zunehmenden Benubung der Halbsum­
men, der Antiscien, des Sonnenbogens und der Hilfshoroskope 
in hohem Mase auch das Glahnsche Lehrbuch der Astrologie 
gewesen, 1924 erschienen. Glahn war Schüler Wittes. Sein 
rastlos vorwärtsstrebender Geist fand nicht die genügende 
Zeit zum Verweilen bei den derzeit noch stark in der Ent­
wicklung befindlichen Witteschen Forschungen, die selbstver­
ständlich auch heule noch nicht endgültig nach jeder Richtung 
abgeschlossen sind. So wurde das Olahnsd1e Lehrbuch stark 
durch Wilteschen Geist befruchtet, aber zu einem Kompromifs. 
da die abgefärbten Witteschen Ansichten nur z. T. im Witte-
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.5chen Geiste behandelt wurden, der Hauptschlufsstein, die 
hier behandelten Planetenbilder, fehlt ganz. Die Gegnersdlaft 
Glahn's .gegenüber den sensitiven Punkten zeugt davon, dafs 
ihm ,die Planetenbilder bisher unverständlich blieben . 
. . . Man hat von versdliedenen Seiten versucht, Wille zu ver­
dächtigen, er habe sein Wissen Quellen entnommen, die er 
nidlt angebe und trägt ihm das heute noch stark nach. Ja, man 
hat. ihn bezüglid1 der von ihm berechneten Transnc:ptunplane­
ten des Plagiats beschuldigt. Alle diese Anwürfe vermögen 
nicht das Verdienst Wiites an der neueren Astrologie in den 
Schatten zu steilen. Haushoch ragt WiHes ßesdleidenheil über 
mif39ünstige Unterstellungen hinaus. Tatsache ist, das 
eigene Gedanl<en von Tragweite in der von 
Witte gebrachten Art von keinem astrolo­
gischen Schriftsteller der Gegenwart ge­
bracht wurden. Von Kleinigkeiten abgesehen, ist alles, 
was bisher auf dem astrologischen ßüdlermarkt erschien, 
altes und uraltes Wissensgut, das von überlief erlen Nieder- · 
sdlriften abgeschrieben, übersebf oder umgedeutet wurde. 
manchmal sogar recht verkehrt. 

Wie f eslsteht, sind die von Wille benuMen Antiscien, der 
Sonnenbogen, Hilfshoroskope und Halbsummen auch dem 
Mittelaller und z. T. dem Altertum bekannt gewesen. Wille 
ist der Pionier, der sie wieder zu Ansehen bringt und der 
durch Logik und Untersuchung ihre technisdlen Zusammen-­
hänge erschliefst und ausbaut. Dadurdl kommt er zu dem uns 
von i h m geschenkten N e u e n , d e n P I a n e t e n b i I d e r n. 
Der Weg zu ihnen führt über das Verständnis der Verhält­
nisse zwisdlen Planetenort, Halbsumme und sensitivem Punkt. 
Er löst diese Verhältnisse mathematisdl. Wo ist der Zeit­
genosse, der in diesem Sinne forsdlend und fördernd der 
.Astrologie genülst hat7 Es ist nicht damit getan, da5 man die 
aus der Empirie gewonnenen Erkenntnisse in Regeln kleidet 
und nachplappert, sondern dafs man ihre Gese5e zu erkennen 
trachtet. 

· Angesichts dessen mu5 man sich besonders wundern, daß 
man sich so hartnäckig gegen Witte kehrt, das kann nur den 
Grund der Voreingenommenheit oder des Mif3verstehens 
haben. Wir hoffen, dem durdl diese Herausgabe zu begegnen. 

Die oft anzutreffende Ansicht, Witte verneine das Her­
kömmliche, ist grundfalsch. Wittes Standpunkt ist der, dafs die 
Alten mehr wu[sten, als wir heute, dafs sie sid1 dieses Wissen 
erarbeiteten und mit ins Grab nahmen. Wenn wir heute das 
rechte Wissen der Alten haben wollen, müssen auch wir es uns 
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erarbeiten. Authentische Niederschriften darüber sind n_ur · im 
Sternenbuch des Himmels zu lesen, und zwar durch meta-­
·gnostische Forschung. Den Weg hat Witte besdll'itten und 
empfiehlt ihn jedem. Die Ergebnisse sold1er Untersuchungen 
ouf der natürlichsten Basis müssen alle zum gleid1en Ziele 
füh~a · · 1 

Witte ist nicht der Mann, der nach Orden und Ehren-­
zeichen schaut. Das dürfte man schon daran gesehen haben, 
da~ er es der Zeit überläBt, Angriffe, Unterstellungen, Ver-­
drehungen und unrichtige Auffassungen, soweit sie im· · Zu­
sammenhange mit seinen Ideen stehen, zu beantworten. Die 
Zeit wird es schon recht machen, der Oberzeugung lebt er. Ein 
solches Vertrauen kann nur dem ßewustsein der eigenen 
Stärke entspringen. Die Ellbogen gebraucht er nicht. ße­
sd1eidenheit und Sachlichkeit gehen ihm über alles. Das ruhige, 
friedliche Element liegt ihm mehr, als das des Streites. · 

Auf seinem Wege durch die Astrologie ist es Wilte· wie 
jedem andern ehrlich Sudlenden ergungcn. Er sah, da[s · das 
Können der bisherigen Astrologie sehr beschränkt sei. Dort 
fehlten zu einem einsdmeidenden Ereignis die dasselbe ge­
nügend erklärenden, einsdlneidenden Konstellationen, hier 
waren sdlwere Konstellationen, aber nur ein leichtes ent­
spredlendes Erleben, oftmals fehlte auch das. Wo lag die 
Erklärung? - - • • 

Wie mandler Kenner der Astrologie kam zu mir mit der 
Erklärung: ,.Ich zweifle an unserer Kunst. Ich stehe unter den 
sdlönsten Direktionen und Transiten und dabei ist es mir-noch 
nie so schlecht gegangen wie jeM". ldl habe den Herren im·mer 
in einigen Minuten zeigen können, daB durch die ·langsam 
laufenden Planeten starke Radix-Bildkonstellationen gestört 
wurden, wie sie hier dargelegt sind und die die bisherige 
Astrologie nidlt _bewuBt berücksidltigt. 

Wenn man on die Astrologen der Welt die Gewissens­
frage ridlten würde: ,.Befriedigt Dich das mit Deiner Wissen­
sdlaft zu erzielende Resultat vollends?", so könnte keine auf 
„Ja" lautende Antwort gründlidler Untersuchung und ehrlicher 
Oberzeugung entspringen. , · · · · 

Heißt die frage: ,,Weldles der heutigen Systeme fördert 
die präziseste Prognose?", so wird die Antwort des Kenn.ers 
lauten: ,.das von Witt e". An dem Ausbau und der Vervoll­
kommnung muß natürlich audl in Zukunft nodl sehr gearbeitet 
werden. Jeder ist zur Mitarbeit, zur ehrlichen Klärung· und ß·e­
ridlligung, ·wo es die Praxis erfordert, eingeladen. Sachdien­
lidle Anregungen- werden gern entgegengenommen. 1 • • • ,, .- , · , . • . 
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Es wäre Torheit, zu sagen: ,,Nun wissen wir alles"; das 
wissen wir nicht, aber wir wissen Wege, die weiter führen als 
die bisherigen, die wollen wir zeigen . 

• 
Geleitwort zur zweiten Auflage 

Zum zweiten Male geht Alfred Witte's Regelwerk für 
Planetenbilder in die Welt hinaus. Einern von au5en kommen­
den Bedürfnis entsprechend, wurde der erläuternde Text des 
Werkes erweitert und zum Teil umgestellt, wobei jedoch dar­
auf hingewiesen wird, das das Regelwerk, wie schon der Name 
sagt, nicht den Charakter eines lehr-, sondern Nachschlage­
werkes haben soll. Es ist deshalb einführend nur das Not­
wendigste gesagt. Bei der ersten Auflage wurde das Ein­
fühlungsvermögen des Gebietsfremden überschäht, wodurch 
die Gedrängtheit der Einführung als ein Mangel empfunden 
wurde. Ausführlicher wird im „leitf aden der Hamburger 
Schule" das Wittesche System astrologischer Arbeit behandelt. 
Dem Leitfaden wird es daher obliegen, tief er in das Gebiet 
zu führen und den berechtigt empfundenen Mangel abzu­
stellen; er enthält auch ein eingehend durchgearbeitetes Bei­
spielhoroskop, wie es vielfach gewünscht wurde. Die Regeln 
des Regelwerkes sind teilweise geändert oder ergänzt. 

Neu wurde in der zweiten Auflage des Regelwerkes die 
immerwährende Ephemeride der vier Witteschen Transneptun­
planefen Kupido, Hades, Zeus und Kronos auf genommen, 
deren Aussage in den Regeln verarbeitet ist. für die seit der 
ersten Auflage von f riedrich Sieggrün errechneten drei Trans­
neptunplaneten Apollon, Admetos, Vulkanus können hier keine 
Hinweise gegeben werden, da Ephemeride und Deutung vom 
Errechner bearbeitet werden, der diese Gebiete auch allein 
verantwortet. 

Neu wurde im Regelwerk weiter die kurz gef a!3te Bedeu­
iung der Planeten in den Häusern, welche Witte vertritt, auf­
genommen und ihre Anwendung in den verschiedenen von 
der Hamburger Schule benubten Horoskopen. 

Als dritte und bedeutsamste Neuerung wurde das Sach­
register zum Regelwerk geschaffen, welches ein alphabetisches 
Stichwort-Register bringt, aufgebaut nach den in den behan­
delten Regeln zum Ausdruck kommenden Erlebensgebieten. 

für ihre Mitarbeit im Dienste der guten Sache an dem 
Sachregister spreche ich an dieser Stelle ganz besonders Frau 
Ehrlich und Herrn Günther den Dank des Herrn Witte aus. 
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Dnsselbe gilt für alle, die seit der ersten Auflage des. 
Regelwerkes durch Wort und Schrift mithalfen, Wittesche Er­
kenntnisse und Wittesd1en Geist vorwärts zu tragen in dem 
Bewu5lsein, einer brauchbaren Sache zu dienen. Da ihre Zahl 
in stetem Wachsen begriffen ist, begnüge ich mich mit diesem 
Hinweis besonders aber erwähne id1 Herrn Wilhelmßeckmann, 
der nach au5en durch seine Veröffenllidmngen in den „Stern­
blättern" und seine unermüdlichen und gewissenhaften Unter­
suchungen, belehrenden und zugleich unterhaltenden Vorträge 
die Sad1e Alfred \Viltes nach bestem Wollen förderte. Ihm 
und Frau Ehrlich gebührt auch Dank für Sammlung und Ord­
nung der Planetenaussage in den Häusern. Die Zeit zwischen 
beiden Auflagen ging nicht ohne innere sowohl als äuf3ere 
Hemmungen ins Land, die, so möchte ich hoffen, durch die 
Neuauflage des Regelwerkes sowohl, als auch durch das Er­
scheinen des Leilf adens zur Gegenstandslosigkeit werden. 

Zum Schlu5 danke ich meiner Gattin für tatkräftige Mit­
hilfe bei der Bearbeitung der vorliegenden Ausgabe. 

Hamburg, im Heuet 1932. Ludwig Ru d o l p h_ 

• 

Geleitwort zur dritten Auflage 
Seit dem Erscheinen des Leitfadens der Harnburgei 

Schule im Herbst 1933, dessen besondere Aufgabe es ist, die 
Arbeitsweise der Wilteschen f orschungsrichtung darzulegen 
und den Schüler darin einzuführen, sind auch dem Regelwerk 
zahlreiche neue, begeisterte Anhänger gewonnen. Wir müssen. 
daher heute bereits die dritte Auflage des Regelwerkes be­
sorgen. 

Die Erfahrungen der leisten beiden Jahre finden in den­
Regeln und im Sachregister ihren Niederschlag. Die Tafeln der 
Transneptunplaneten sind bis 1950 ergänzt und ferner um die 
Breite und Deklination für Kupido und Hades bereichert. 

für die Untersuchung an Horoskopen früherer Jahr-· 
hunderte haben wir die Wilteschen Tafeln für Uranus und 
Neptun mit aufgenommen, deren Stände genau so einfach 
zu entnehmen sind, wie die der Transneptunplanelen. 

Schlie5lich haben wir vielf adten Wünschen entsprechend· 
das Bild Alfred Wittes gebracht, der sich bisher energisch 
dagegen sträubte. 

Hamburg, im Julmond 1934. Ludwig Ru d o t p h. 
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Voraussetzungen für den Gebrauch 
Die Kenntnis der allgemeinen Technik der Horoskopie 

wird bei den Lesern vorausgesebf. 
Die Aufgabe dieses Regelwerkes ist zunächst d i e Ein­

führung in ein Gebiet der Vervollkommnung 
d e r a s t r o I o g i s c h e n T e c h n i k u n d A n a 1 y s e. 

Wer die Wucht des hier Gebotenen kennen lernen will„ 
muß sich eingehend p r a k t i s c h damit beschäftigen. Das. 
Studium ist sonst Zeitverschwendung, da nichts gelernt wird_ 
Die für die Planetenbild-Konstellation gegebenen Regeln 
entheben nicht von der Notwendigkeit weiterer Kombinationen 
mit den Häusern des Horoskops. Sie geben den aus allen 
beteiligten f aktoren gekoppelten theoretischen Grundeinflufs„ 
der eine allgemeine Richtung für die Prognose geben soll .. 
Diese allgemeine Richtung ist jedoch hochprozentual so ver­
blüff end, dafs das Regelwerk selbst schlechten Kombinatoren 
gröfste Befriedigung gewährt. 

Es ist aber nicht unsere Absicht, schlechte Kombinatoren, 
zu uniersfü!sen. Wir wollen den fleißigen und ernst arbeitenden 
Astrologen ein brauchbares, wahren Verhältnissen im Kosmos 
entsprechendes Handbuch geben, das die Arbeitsfreudigkeit 
hebt und neue Aussichten eröffnet zu nu!sbringender Betäti­
gung. Anregungen hierzu sind überreichlich durch die Witte­
sche Arbeit gegeben. 

Man soll im allgemeinen die in dem Regelwerk gegebenen 
Deutungen der einzelnen Formeln nid1t wörtlich nehmen. Das 
ist ja eigentlich selbstverständlidl. Erstens sind, wie vorhin 
schon erwähnt, die in Frage kommenden Häuser bei der Be­
urieilung zu berücksidltigen, zweitens sind nid1t alle gegebe­
nen der Planetenstellungen aus dem Beispid 
hergeleitet, sondern ein Teil aus der Kombination. Daher kann 
eine wörtliche Obereinstimmung des Ereignisses mit der Regd 
nicht immer erwartet werden. 

Man wird bei Benubung z.B. folgender Regel: Uranus + 
Hades = (Mord, Kriegsgreuel) - Saturn = <Trennung oder 
Verluste durdl Mord) leidlt zu einem f alsdlen Schluß kommen 
können. Man kann diese f ormel gelinder und allgemeiner auch 
so überseben: plöblid1e, häfslidle Trennungen, oder plöblidle 
Trennung aus häfslichen, gemeinen Motiven. 
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Ich fand diese Konstellation, Saturn in der Halbsumme 
von Uranus/Hades im VII. Hause, Uranus im X. und Hades 
im III. Gleichzeitig ist in diesem falle jedoch auch Neptun/ 
Cupido = Saturn, d. h. Mi5ehe, Trennung einer Mi5ehe. 
(Man achte darauf, da5 dieses Bild nur durch Transneptun­
planeten gegeben istJ Als die p r. Sonne die Ad1se dieses 
Bildes erreichte, also den Saturn (Opposition), wurde im vor­
liegenden falle die Ehe getrennt. Der Grund der Trennung 
war, daß die Frau w ä h r e n d d e s K r i e g e s mit einem 
andern Offizier die Ehe brach, woraus noch Ehrenhändel ent­
standen. Die Trennung geschah also tatsächlich durch Kriegs­
greuel und Mord, denn wäre der Krieg nicht gewesen, wären 
die Gelegenheiten, die die Trennung herbeiführten, nicht ge­
geben worden. Der Regel nach möchte man jedoch annehmen, 
da5 die Trennung dadurch herbeigeführt werden könne, dafs 
einer der Beteiligten Opfer des Krieges oder Mordes sei. 
Wenn diese Möglichkeit auch gegeben sein kann, so ent­
scheidet die obige Formel jedoch n i c h t hierüber. Um diese 
Frage zu entscheiden, müssen die Gesamtkonstellationen die­
ser Zeit untersucht werden, sonst sind f ehlschlüsse leicht 
möglich. Meistens genügt allerdings schon die Einbeziehung 
der Häuser zur Klärung solcher fragen. So heifsl z. B. Hades 
im III. Hause: Niederträchtigkeiten, Gemeinheiten, schmubige, 
niedrige Handlungen durch Bekannte, Nachbarn, Geschwister 
(Kameraden), Reisen. Uranus im X. heifst: plöbliche seelische 
Erregungen, Ereignisse, die Ruf und Stellung gefährden, die 
in der Off entlichkeit spielen. Saturn im VII. Hause heifsl an 
sich sd10n Ehetrennung. <Der Geborene lebt allerdings in der 
zweiten Ehe sehr glücklich.) 

Der harte Ausdruck der Verbindung Uranus-Hades findet 
hier durch die Häuserstellung keine Stübe. 

Nun kommt bei diesem Beispiel noch hinzu, dafs auch 
Mars/Kronos = Saturn ist. Das aber hei5t: Trennung durch 
Staatsgewalt, - dazu Neptun/Cupido: Trennung einer Mifs­
che durch Staatsgewalt und ferner Uranus/Hades nach den 
Häusern: - durch plöbliche Gemeinheiten Bekannter Nach­
barn, Geschwister (Kameraden) getrennt werden, n~ch der 
Formel: - durch Mord, Kriegsgreucl. 

Das Hineinfallen dieser Episode in den Krieg und dit" mit 
dem Skandal verbundene Zweikampfforderung bestätigen 
durchaus die Zugehörigkeit dieser schwerwiegenden Kon­
stellationen zu diesem Bilde. 

Wir haben es hier mit einer verhältnismäfs ig selten am 
Himmel stehenden Konstellation zu tun und es ist gewi[s nicht 
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Zufall, da[s bei Beginn des Weltkrieges gerade die 
a k t i v e n S o I d a t e n diese Konstellation im Horoskop 
hatten CUranus/Hades = Saturn) und es wäre eine dankbare 
Arbeit, Untersuchungen dahingehend anzustellen, wie sich 
diese Konstellation in den einzelnen Horoskopen bei den ver­
schiedenen Meridianen auswirkte. S o l c h e Untersuchungen 
sind es, die brau c h bare statistische Ergebnisse liefern 
und zur Schaffung einer eindeutigen Prognose beitragen. 

Die Astrologie ist unbedingt richtig, sie wi, d nur reich­
lich oft verkehrt angewandt. Es muB daher auch beim Ge­
brauch des Regelwerkes die rechte Anwendung vorausgeselst 
werden, sonst läf3t sich mit dem besten Werkzeug auch hier 
der gröf3te Unsinn machen, und wir möchten für solche Experi­
mente nicht verantwortlich sein. Witte benulst ausdrücklich 
deshalb den einfachsten Weg zur Deutung, die Kindersprache 
der Planeten, weil die Natur verblüffend einfach arbeitet, so 
eint ach, daf3 man über ihren naheliegendsten Ausdruck mei­
stens hinwegsieht, um den komplizierteren zu suchen. Witte 
hat den Sat, geprägt: .,Man muB nur lesen, was im Horoskop 
sieht, das ist immer richtig, meistens wird aus dem Horoskop 
gelesen, was nicht darin steht, das ist natürlich verkehrt". 
Das kl ingt paradox, aber es ist leider richtig. Man könnte 
Bände füllen, wenn man über das Thema: f alche Deutungen 
in der Astrologie, - die zufällig richtig sind - schreiben 
würde. {Man tröste sich allerdings, es geht den sonstigen 
Wissenschaften ebenso.> 

Eine weitere Vorausset,ung für den Gebrauch des Regel­
werkes ist die Kenntnis der Grundlage für die mechanische 
Auffindung der Planetenbilder im Horoskop. 

Praktisch würde eine Verwendung des Regelwerkes für 
Planetenbilder wohl kaum ernsllich in frage kommen, wenn 
man die im Horoskop auftretenden symmetrischen Gliede­
rungen der Planeten, die wir Planetenbilder nennen, nur in 
systematischer und recht langwieriger Rechnung ermitteln 
müf3 te. Man kann das natürlich. Aber für die rechte Beurtei­
lung des Horoskops ist es vorteilhafter, wenn man das Auge 
übt in der mechanischen Auffindung der Bilder, die auBerdem 
Zeit und Nachdenken spart. 

Das mechanische Horoskop-Gerät besteht aus einer in 
360 Grad geteilten Scheibe, kurz „Gradscheibe" genannt. 
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Rotation und Revolution der Erde 
Spiegelung und Planetenbilder. 

Die in diesem Werk vertretene Theorie der Planetenbilder 
ist von Alfred Wille entwickelt aus den beiden Bewegungen 
der Erde heraus, 

1. der Rotation, Umdrehung der Erde um ihre Achse. 
täglich einmal, 

2. der Revolution, Umwälzung der Erde um die Sonne. 
jährlich einmal. 

Es ist für den Astrologen selbstverständlich, da5 diese 
beiden Bewegungen der Erde 

a) im Zusammenhang mit dem Zent rum Sonne, dem 
Herzen des Systems, und 

b) im Zusammenhange mit den übrigen Gliedern des 
Systems 

grundsä~liche Bedeutung haben müssen für Einflüsse, welche 
die Erde und ihre Bewohner treffen. 

Daß solche Einflüsse vorhanden sind, wissen alle, bezgl. 
des Wachstums und der Jahres- und Tageszeiten, nach denen 
sich die Lebensgewohnheiten von Mensch, Tier und Pflanze. 
ja, selbst Wasser, Erde und Gestein richten. Hierbei wird 
hauptsächlich der Einfluß der Sonne: Licht und Wärme, 
offenbar. 

. Die Astrologie beschäftigt sich mit dem Nachweis, da5 
durch diese Bewegungen gleichfalls Veränderungen und 
Unterschiedlichkeiten im körperlichen, seelischen und geistigen 
Erleben des Menschen gegeben sind, und da5 Zusammen.­
hänge bestehen zwischen diesen Bewe-gungen und den 
Äußerungen der persönlichen Note der Menschen, die alle 
,,aus einem Holz" geschnitten sind und doch charakterlich. 
körperlich und geistig bis zum Gegensatz von einander ab.­
weichen. Ferner weist die Astrologie nach, dafs die Zeit 
Wandlungen der gegebenen Grundanlagen im Sinne der 
Änderung des gestirnten Himmels vornimmt. 

Es ist eigentlich nichts natürlicher, als die Erklärung die-­
ser Unterschiedlichkeiten im Wesen des Menschen, sowie in 
seiner körperlichen Beschaffenheit, in der Verwendung der 
durch die Natur verliehenen Gaben und schlief3lich in der sich 
aus alle dem entwickelnden Gestaltung seines Lebensweges 
auf dieser Erde auf solche kosmischen Rhythmen zurückzu-
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führen, die besonders eben den von uns bewohnten Planeten 
Erde angehen. 

Es ist leicht zu begreifen, daß die Sonne ihre Wärme aus­
strahlt, man fühlt es, - dafs sie durch eben ihre Wärme das 
Wachstum fördert, man sieht es -, man kann auch leicht fest­
stellen, daß der Mensch freudiger gestimmt ist, wenn die 
Sonne scheint. Man findet sich heute wissenschaftlich schon 
damit ab, daß selbst die Sonnen f I e c k e n die Witterung 
beeinflussen sollen. Was aber die Asirologen aus ihrem 
Forschungsgebiete über die Sonne zu berid1ten wissen, tut 
man mit einer Handbewegung ab, weil man noch nidlt erkannt 
hat, dafs sich die astrologischen Behauptungen gerade so gut 
fühlbar und sichtbar machen lassen, wie die oben genannten 
Äufserungen der Sonne. 

Da nun die zum Sonnensystem gehörenden Planeten nicht 
mit solchen sichtbaren und fühlbaren Wirkungen aufwarten 
können, wie die Sonne betr. des Lichtes und der Wärme, ist es 
durchaus begreiflich, dafs man wie vor einem Gespenst scheut, 
wenn die Astrologen von Beziehungen zwischen Sternwandel 
und Weltgeschehen sprechen, von Strahlungen der Gestirne, 
SterneinfluB, elektromagnetischen Aufserungen oder Ähn­
lichem. 

Wir brauchen uns heute noch nicht um die Klärung der 
Frage zu kümmern, ob tatsächlich eine Wirkung, sei es elek­
trischer oder magnetischer Art, sei es eine Strahlung, wie 
man sie von der Sonne als Licht oder Wärme kennt, oder wie 
sie vom Radium bekannt ist, in Frage kommt oder etwas, was 
man bisher in seiner Art noch nicht kennt. W e n n s i c h b e i 
uns die Meinung bildete, da5 man sich die 
Verschiedenartigkeit der durch astrolo­
gische Erfahrung festgestellten Einflüsse 
oder Beziehungen der Planeten so denken 
kann, dafs man es mit einer einzigen Kraft zu 
tun hat im Sonnensystem, der Strahlkraft 
oder der Emanation der Sonne des Her­
zens des Systemes-, die jeden der System­
faktoren positiv erreicht und d .ie unter den 
Systemfaktoren negativ kreist, einen ver­
s c h i e d e n a r t i g e n A u s d r u c k (S p a n n u n g) e r -
haltend durch die Entfernung der Planeten 
v o n d e r S o n n e , s o i s t d a s e i n e A n n a h m e de s 
n a c h E r k I ä r u n g s u c h e n d e n M e n s c h en i n u n s. 
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Man betrachte die Pflanzen und ßäume. Warum haben 
sie nicht alle g I e i c h e ßlätter und v e r s c h i e d e n e 
Früchte, oder gleiche Früchte und verschiedene Blätter? 

Warum kann man bei vielen Pflanzen eine Rechtsdrehung 
der Stengel und der Greif arme feststellen, wenn der Blick 
vom Erdmillelpunkt aus auf diese gerichtet ist, also von oben 
auf die Pflanze gesehen die Linksdrehung sich bemerkbar 
macht? 

Warum kristallisiert die Pflanze ihren Wuchs verschieden­
artig, einmal gegenständig, einmal wechselständig, einmal 
mit Zwisd1enräumen, einmal ohne, manchmal auch verschie­
denartige Kristallisationen, sogar in der ßlüte. Auch die 
meisten Blüten haben, wenn sie kugelförmige Früchte geben 
sollen, fünf ßläller. ßedingung ist hier, dafs die ßlätler gleich 
sind. Ist ein ßlatl der Blüte etwas länger, dann entsteht keine 
Kugelfrud1t, sondern eine Schote mit Kugeln. 

Die Passionsblüte zeigt, wie erwähnt, eine Kreisform, eine 
Fünf zackf orm in den Staubgefäfsen und eine Dreiform im 
Stempel, wie sie bei den meisten wasserhalligen Pflanzen zu 
Tage tritt. 

Auch die Blätter dieser Pflanze haben eine Fünf form, 
welches darauf hindeutet, dafs die Pflanze eine sogenannte 
Kleller- oder Ringelpflanze ist, also eine Weinart. 

Aus der Form der ßlätterstellung und des Stengels einer 
Pflanze löfst sich ihre Eigenart schon ableiten, ob sie viel 
Wasser oder wenig Wasser zum Leben nötig hat, ob sie san­
digen oder morastigen Boden wünscht. 

Die Zweige einer jungen Erle zeigen, wenn durchschnilten, 
eine Dreiecksform des Markes, welches anzeigt, dafs der 
Stamm rund sein mufs und die Pflanze viel Wasser benötigt. 

Der Aufbau des Heidekrautes vollzieht sich nach der 
Vierform, welche von unten gesehen, rechtsdrehend ist. Der 
holzige Stengel deutet auf trockenen ßoden und zeigt auch 
an, dafs dieses Gewächs verkümmert ist. Man hätte Heide ols 
Urpflanze in den Tropen als grofse Bäume oder baumartige 
Gebilde zu suchen, ähnlich den uns heute bekannten Kaktus­
wäldern in Mexiko. 

Diese nach verschiedenen Kristallisationsformen auf­
gebauten Pflanzen zeigen uns an, dafs sie Entwid<lungsstufen 
hinter sich haben, denn die erste Blütenform bildet sich aus 
einem ßlatt CCallagewäd1se). 

Jedes hat seme Bedeutung. 
So hat Alfred_ Witle es als höchst wichtig herausgestellt, 

dafs durch die beiden Erdbewegungen, Rotation und Revo-
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lution, zwei Wegrichtungen gegeben sind, die er zum Aos­
gangspunkt einer für die Astrologie unendlich wichtigen Er-­
kenntnis macht. 

Wenn wir auch, gleich der Astronomie, die Sonne als den 
Träger des Systems, zu welchem unsere Erde gehört, be-­
trachten, so ist, da wir Vergleiche an Vorgängen auf der 
Erde ziehen wollen, die Erde Mittelpunkt unserer Unter-­
suchungen. Die beiden genannten Erdbewegungen treten da-­
her im astrologischen System im Zusammenhang mit der 
scheinbaren Sonnenstellung auf. 

Durch die Revolution der Erde um die Sonne bewegt sich 
diese scheinbar für die Nordhalbkugel der Erde vom Früh-­
lingspunkte, 0 Grad Widder über die Tierkreiszeichen Stier 
und Zwillinge zu ihrem sommerlichen Hochpunkt O Grad 
Krebs, um dann über die Zeichen Löwe, Jungfrau in den 
Herbstpunld O Grad Waage einzutreten, sodann geht ihr 
Weg über Skorpion und Schüfse, um in ihren Tiefpunkt O Grad 
Steinbock einzutreten und ihre Jahresbahn über Wassermann 
und Fische im Frühlingspunkte zu beschlie[sen. 

Durch die Rotation scheint die Sonne täglich im Osten 
aufzugehen, für jeden Ort am Mittag ihren höchsten Tages-­
punkt zu erreichen, dann abends im Westen unkrzuge:hen, 
um ihren tiefsten täglichen Bahnpunkt um Mitternacht zu er­
reichen, und ihre Tagesbahn am anderen Morgen wieder im 
Aufgangspunkt zu beschlie[sen. 

Sommer Mittag 

0 he 11 0 

+ HerbetO 

1 

0 Frühling Morgen 

"' 
Ü ÜAbend 

0 dunkel 0 
Winter Na.cht 

Revolution Rotation 

Ein Vergleich beider Bewegungen ergibt, wenn man den 
tciglid1en und für die Nordhalbkugel den jtihrlichen Hochpunkt 
zusammenlegt, 

dafs die sd1einbare t ä g I i c h e S o n n e im Ost e n 
aufsteigt und die scheinbare jäh r I ich e Sonne im 
Westen. 
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Die beiden Sonnen ,· arbeiten . ,sich in entgegengese-tzter 
Richtung in den Hochpunkt, wo sie sich trennen, um sich im 
Tiefpunkt wieder zu vereinigen und auseinanderzugehen. 

Aus dieser Erscheinung-resultieren die schon im Altertum 
benutsten Antiscien. Die Erscheinung zeigt eine gemeinsame 
Achse für die scheinbare Sonne der Revolution und der Ro­
tation und sie zeigt weiter, daß, sofern man die Hochpunkte 
beider Bewegungen als Basis betrachtet, der dem je­
weiligen Stande eines Planeten in der Ekliptik entsprechende 
Ort für die Rotation iqt gleichen Abstand nach der entgegen-­
gesebfen Richtung von der gemeinsamen Achse beide-r Be­
wegungen liegt. 

Die Formel für die Berechnung der Antiscien lautet: 
Steinbock + Steinbock - Planet, oder 
Krebs + Krebs - Planet, wobei für Steinbock 270°, für 
Krebs 90° jn die Beredrnung eingeseBt werden, oder 
Steinbock - Planet bzw. 
Krebs - Planet, wobei die Berechnung aber nid1t das 
richtige Tierkreiszeidlen . des Antisciums ergibt. 
Die Wid1tigkeit der entwickelten f eststellung liegt nun 

für den Astrologen nidlt etwa darin, für jeden Planeten oder 
für jeden angewandten redmerisdlen Punkt der Ekliptik diese 
.Anticien beredlncn zu können, sondern sie zu verwenden. 

Das erste wäre eine redlnerisdle Spielerei, das zweite 
erst kann eine Nutsanwendung vermitteln. 
Man weiß ia, daß man vermittels der Redlenkunst die 

unglaublichsten Spielereien ausführen kann, die erst einen 
Sinn erhalten durch bestimmte Zielsetzung, durch planmäßiges 
Vorgehen. 

Jedem Baumeister oder Konstrukteur sind die Berech­
nungen eines Hauses oder einer Maschine über die Schwer-­
kraft- oder Stabilitätsverhältnisse nur Mittel zum Zweck. Man 
will das Haus oder die Maschine sd1<1ff en, darauf kommt es 
an. Man will das aber unter reslloser Ausnutsung des Mu­
terials tun, deshalb rechnet man. Man will mit dem kost­
spieligen Material haushälterisdl umgehen. Mit d("r Berech­
nung des Hauses oder der Masdline ist das Objekt noch nicht 
~esdrnff en. 

Es liegt nun die Widltigkeit des Antiscium für die Ham­
burger Schule auch keineswegs in dem errechneten Ort des­
selben für irgend einen Planeten, sondern die Wichtigkeit 
dieses redlnerischen Ortes ist erst gegeben, wenn er besetzt 
ist, oder im Abstande der adlt Schenkel des doppelten, 
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symmetrisch ineinander geschachtelten Kreuzes seitens eines 
anderen Planeten berührt wird. Im Geburtshoroskop wird 
diese Besejsung oder Berührung durd1 andere Rad1xplaneten 
oder Punkte gegeben, in dem um den Sonnenbogen vor­
.geschobenen. dirigierten Horoskop kann das durch vorge­
:schobene Planeten geschehen und in dem laufenden Horo­
.skop können laufende Planeten diese Rolle übernehmen. Im 
progressiven Horoskop, ein Tag gleich einem Jahr, sind es die 
-progressiven Planeten, die hier bedeutsam werden können. 

0 h n e Kenntnis dieser Zusammenhänge ist die Arbeit 
mit den Antiscien eine planlose, und zu r Kenntnis dieser 
Zusammenhänge gehört die E r k e n n t n i s , dafs es nicht 
mehr der err-echnete Ort des Antisciums ist, dem der Schwer­
punkt dieser Zusammenhänge zukommt, s o n d er n j e n e r 
Achse. der Achse der Spiegelung, die zu 
s e i n e r B e r e c h n u n g f ü h r t e. D i e s e A c h s e ist bei 
.Bese!sung der errechneten Punkte durch Radixplanet en d i e 
A c h s e e i n e s R a d i x p I a n e t e n b i I d e s , die im 
Krebs- bzw. Steinbod<punkte liegt, also identisch ist mit den 
Treffpunkten der beiden scheinbaren Son­
n e n , der Sonne der Rotation und der Sonne der Revolution. 

Es liegen also den Antiscien die beiden B e w e g u n g e n 
d e r E r d e zugrunde. 

In diesem entscheidenden Moment liegt der Sinn der 
Deutung dieser rechnerischen Punkte und trols der Kenntnis 
der Antiscien im Altertum ist es im XX. Jahrhundert Alfred 
W i t t e vorbehalten geblieben, auf dieses entscheidende Mo­
ment des Zusammenhanges verwiesen zu haben und es zum 
systematischen Ausbau seines Systems der P I a n et e n -
b i I d e r zu verwenden. 

Wenn man den entwickelten Vorgang betrachtet, ist es 
ein leichtes zu erkennen. dafs die aus den beiden entgegen­
-gese!sten Bewegungen der sd1einbaren Sonne (die ihren 
Grund in der schnelleren Abwicklung des Kreises infolge der 
Rotation gegenüber der Revolution hat) sich ergebende Achse 
eine Verbindung des täglidlen mit dem jährlidlen Hodlpunkt 
der Sonne ist, also des Tages- mit dem Jahresmeridian. Es 
liegen also in ihr die beiden Erdbewegungen mit dem in der 
Astrologie wichtigsten Punkte, dem Meridian. verankert. Für 
die Ekliptik ist im Falle der Antiscien die Erdachsenebene, 
welche senkredlt zur Sonnenbahn steht, Beziehungspunkt. 

Das Zentrum des Sonnensystems spielt die ausschlag­
-gebende Rolle - die Sonne - , von der der Pulssdllag unse­
rer Welt ausgeht, die Leben sdlafft und vernichtet. Weiterhin 
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tritt die Erde in die ihr gebührende Rolle für die . Unter­
suchung der Veränderungen im Erleben der Menschen, Qie sie 
bewohnen, dem ja das Hauptinteresse der astrologischen 
Untersuchung gilt. 

Wir wollen uns von dem behandelten Gebiete ein mecha­
nisches ßild machen und benulsen dazu die von der Erde ge­
sehenen Verhältnisse. 

Der Treffpunkt der sd1cinbaren Jahressonne mit der 
scheinbaren Tagessonne lag für uns in O Grad Krebs einer­
seits und O Grad Steinbock andererseits. Das Verbindende 
beider ist der Hochpunkt im Jahre und der Hochpunkt am 
Tage. Das ist O Grad Krebs, und der 21. Juni Mittags für einen 
bestimmten Ort der Nordhalbkugel und O Grad Steinbock, so­
wie der 22. Dezember mittags für einen Ort der Südhalbkugel 
der Erde. 1~ 

Nordhalbkugel 
§ 

0 
21. Juni 

mittag~ 12 Uhr 

Q morgens 11.bends 
_6 __ U_,l:;...ir __ ~1-.--6-U-l-1r 

23. September 

Rotahon 

1 
nacht.11 12 Uhr 

22. Dezember 

0 z Revolution 

0'Y' 
21. Milrz 

' Als Masse betrachtet würden sich beide Sonnen in dieser 
Stellung das Gleichgewicht halten. Dasselbe würde für die 
~~mn_e am 21. . März, dem Frühlingsbeginn der Nordhalbkugel 
f ur emen bestimmten Ort um 6 Uhr morgens sein. 

für den 23. September, dem Herbstbeginn der Nordhalb­
kugel, wäre dieses Moment für jeden Ort um 6 Uhr abends 
gegeben usw . 

Wittes Erkenntnis ist aber nicht stehen geblieben bei der 
Betrachtung dieser aus den Erdbewegungen erschlossenen 
10 



Adtse als . ·einer feststehenden. Da der Sdtlüssel zu dieser 
··Adtse die . Rotation und Revolution ist, schlo5 Witte, da5 man 
in der Ekliptik jeden Punkt als Symmetrieachse auffassen 
kann und seine diesbezüglichen Untersuchungen zeigten, dafs 
sid1 in jedem Punkt des Kreises (für den Astrologen: der 
Ekliptik) immer die Faktoren mischen, die in der angenomme­
nen Achse mit gleichen Abständen nach entgegengeselster 
Richtung erscheinen. 

Damit war der W•eg für seine Theorie der Planetenbilder 
klargelegi, denn es zeigte sich bei der Untersudlung, dafs 
keineswegs die sich um eine Ad1se in gleichen Abständen 
·gruppierenden Planeten in einem der in der Astrologie ge­
bräuchlidlen Aspekte zu stehen brauchen, sondern daf5 es nur 
darauf ankam, daf5 die Faktoren durch eine gemeinsame 
Adtse, eine Symmetrieachse, verbunden waren. 
· Bei solchen Unfersudlungsergebnissen gab es für Wifte 
nicht nur e i n e Spiegelachse, die Achse Krebs/Steinbock, um 
welche man die Anfiscien bestimmt, sondern jeder Punkt der 
Eklipf ik kann zu einer Spiegelachse werden, um die sich alle 
Planeten spiegeln. Eine Bewertung tritt aber immer nur für 
d i e Spiegelpunkte einer beliebigen Achse ein, die durdl 
Planeten oder M, A und Mondknoten beset,t sind in der Art, 
wie bei den Antiscien gezeigt. Die so herausfallenden Fak­
toren ergeben ein in der untersudlten Achse liegendes Pla­
netenbild. 

o-i-Spo o-i-(f pr 

1°20m 22°40= 1°201)1, 22°54= 

0 rad-0 pr-1¼'" rad 
9°s3 nv 19°03 :!= 21°51 

0 lfd-0 pr-1¼'" lfd 
12°15 nv 19°03 :!:!: 25°11 Q 
(Stiinde siehe Schulbeispiel). 

Aus diesen Untersuchungen sind folgende Schlüsse zu 
ziehen: 

Zwei oder mehrere gleiche Halbsummen sind Planeten­
bilder. Besefste Spiegelpunkte, aus einer beliebigen 
Achse erschlossen, geben Planetenbilder und zeigen 
gleiche Halbsummen an. 
Spiegelpunkte sind negative Werte eines Planeten um 

·eine beliebige Achse, wogegen die Planeten als positive 
Werte zu betrachten sind. 
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Negative Orte von Planeten in dem gezeigten Sinne 
wirken, wenn sie gleich positiven Werten sind, durch Mischung 
ihrer beiderseiJigen positiven Natur. Angriffspunkt: die 
Symmetrieachse oder Halbsumme. 

Drei Gruppen Planetenbilder 
Man teilt die Planetenbilder in folgende :5 Haupt ... 

gruppen ein: 
Al Die symmetrische Gruppierung von 

zwei e n o d er m e h r e r e n D I a n et e n , einschließlich 
Ascendent, Meridian und Mondknoten, u m e i n e n d r i t t e n 
ist die erste Gruppe der direkten Planetenbilder. Es ist hier­
bei ein Orbis von 3-4 Grad im Radix zugelassen, bei Direk­
tionen und laufenden Planetenbildern zirka ebensoviel Minu ... 
ten bzw. Exaktheit. 

Beispiel A: Orbis 3-4• 

a b C 

l 1 1 
d' i 

1s·ö • 't-5. -15"'l_ • 135~ 15/R,• 225• 

Im Beispiel ist: b die Symmetrie-Achse, die Halbsumme 
zwischen a und c, also a + c 

-2-

f achtechnisch ausgedrückt ist im obigen Beispiel Mars i11 
der Halbsumme von Saturn und Uranus. Man schreibt: 
Saturn/Uranus = Mars, oder Saturn + Uranus = Mars, 

2 
oder Saturn + Uranus - Mars = Mars, oder Mars + Mars 
- Saturn = Uranus. 

rechne: Saturn = 45°00 
+ Uranus = 225°00 

= 270°00 
- Mars 135°00 

135°00 = 15° Löwe= Mars 
oder: Saturn+ Uranus (siehe oben)= 270°00 = 135°00 = Mars 

2 -2--
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1 ' oder: Mars = 135°00 
+ Mars = 135°00 

= 270°00 
- Saturn 45°00 

-· - --- 225°0Ö = llranus 

oder: Mars + Mars = 270°00 
- Uranus = 225°00 

45°00 = Saturn 

Es ist hierbei zunächst gleichgültig, ob die beteiligten 
Planeten untereinander im Aspektverhältnis stehen oder nicht. 
Die so gegebene Konstellation erlangt in jedem falle Bedeu-­
iung. Das Spannungsverhältnis derselben ist jedoch am stärk-­
sten, wenn gleichzeitig die drei Planeten in gegenseitiger 
Quadratur bzw. Opposition liegen. Man wird verstehen, da[s 
die Variationen der Äu5erung dieser Konstellationen zwischen. 
dem Quadrat schein als stärkstem anerkannten Spannungs-­
verhältnis und über die sonstigen Winkel bis hinunter zu kei-­
nem ausgesprochenen Winkelverhältnis unter den beteiligten 
f aktoren liegen. Das Wirkungsverhältnis wird in jedem falle 
anders zu bewerten sein. Andererseits kommt es bei der Be-­
wertung des Bildes auch noch sehr auf die Stellung der 
Symmetrieachse im Horoskop an. Das Bild erhält eine Fär­
bung durch die Achsenstellung im Horoskop und durch die 
Stellung der beteiligten Planeten in den Häusern. 

Die richf unggebende Aussage des Planetenbildes ist im 
Regelwerk gegeben. Hier ist zu bemerken, da5 die intensive 
Untersuchung in Zukunft die richtunggebende Aussage im 
Regelwerk stellenweise in eine andere f assung bringen wird, 
da naturgemä5 nicht jede einzelne der im Regelwerk auf„ 
geführten Konstellationen von e i n e m Manne nach jeder 
Richtung gründlich in metagnostischer Untersuchung durch-­
prüft werden kann. Wenn die Astrologen den Wert der Sache 
erst einmal erkannt haben, wird gemeinsame Arbeit auf die-­
sem Gebiete schon weiterhelfen. Die Aussage für das obige 
Beispiel finden wir im Regelwerk unter dem Ausdruck: Saturn 
+ Uranus - Mars. 

Der sensitive Punkt dieser f ormel fällt auf den Mars­
Ort, der gleichfalls in der Symmetrieachse von Saturn und 
Uranus liegt. In dem Zusammenf allen der Halbsumme von 
Saturn/Uranus mit dem Mars und in dem Zusammenf allen des 
sensitiven Punktes Saturn + Uranus - Mars mit dem Mars 
liegt die Sonderstellung dieser Konstellation. Das wolle man 
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sich vergegenwärtigen. Der Mars erhält Saturn- und Uranus­
Einflufs. Die · gegebene Deutung der Regel im Regelwerk denke 
man sich so entstanden, dafs der subtrahierte Planet, also hier 

Mars in der Mitte der beiden addierten Planeten steht. 
Die Deutung der Konstellation ist nach den einfachsten 

allgemeinen Grundsäben vorgenommen: Saturn= Trennung. 
Uranus = plöbliches Ereignis, Mars = Energie, Tatkraft, Ver­
letsung, Gewalt. - Also: plöbliche gewaltsame Trennung, 
gewaltsames Ende durd1 Verlebung. Diese im Regelwerk auf­
genommene Aussage trägt das Planetenbild immer, ganz 
gleich, ob die beteiligten Planeten in den Winkeln des Kreu­
zes liegen oder nicht, oder der Planet direkt in der Halh­
summe der beiden anderen steht. 

Je mehr ein sold1es ßild unter Beteiligung der persön­
lichen Punkte A und M, sowie Sonne und je mehr es als direk­
tes ßild erscheint und endlid1 noch, je mehr es in den grofsen 
Winkeln des Kreuzes liegt, desto mehr wird es sid1 in seiner 
Wirkung auf den Geborenen zeigen. 

Man untersuche die Zeiten, in denen die Symmetrieachse 
sowohl auf der Seite des Mars-Ortes im Beispiel, als auch in 
der Opposition oder Quadralur durch progr. oder grofsc 
laufende Planeten angegriffen wird. ferner stelle man die 
Zeilen f esl, in denen die Glieder des Bildes mittels des 
Sonnenbogens die Achse des Bildes erreichen oder die Achse 
die Glieder, sowie auch, wenn die Achsen von Bildern sich 
gegenseitig im Sonnenbogen erreichen. ferner, wenn 0, M 
und A v in der Adlse sind. Die Ereignisse der Zeit werden 
bei schweren Störungen, besonders durd1 mehrere Planeten 
gleichzeitig, dem obigen Sinn entsprechen, auch wenn 
zwischen Mars und Saturn und Mars und Uranus k e i n 
Aspektverhältnis besteht. 

Während also diese Verhältnisse, sofern die befeiligten 
f aktoren im Winkelverhältnis stehen, z. T. von der historischen 
Astrologie er f a fs t werden, werden sie, sofern kein Winl<el­
verhältnis zugrunde liegt, ver nach I ä s s i g t. 

Man untersuche, wo die Bedeutung der gleichen Kon­
stellation eine andere ist, oder scheinbar eine andere und gebe 
die Fälle mit. genauen Unterlagen bekannt, damit eine ein­
wandfreie Nachprüfung erfolgen kann. Man interessiere ab­
gebaute und pensionierte Beamte für soldle Untersuchungen. 
ihre Zeit kostet am wenigsten. Damit dient man der Sache.' 

Bl D i e s y m m e t r i s c h e G r u p p i e r u ng v o n 4 
oder mehreren P 1 an et e n um eine g e m e i .n -. 
s am e Achse, wiederum u n t -e r Berück sich t i -
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g u n g eines Orbis von ca. 3-4 Grad, ist die 
z w e i t e f o r m d e r d i r e k t e n P l a n e t e n b i l d e r. 

Beispiel B: 

Symmetrie,1chs e 

d' ·1 )i-

1 - 1 

15V·IS0 

"{ 

151·75' 
0

•
0 

15°-105" 

Schreib und lies: rechne: 
Mars + Jupiter - Saturn = Uranus Mars 75°00 

+ Jupiter = 105°00 
180°00-

- Saturn = 15°00 
165°00 = Hranus 

Saturn + Uranus - Jupiter = Mars Saturn = 15°00 

+ Uranus = 165°00 
·fBoöoo 

- Jupiter = 105°00 

usw. 
Es ist auch Mars/Jupiter = Saturn/Uranus 
Clies: Mars Jupiter Halbe = Saturn Uranus Halbe). 
Siehe oben: Mars+Jupiter = 180°, 180/2=90° als Mars/Jupiter. 
Saturn + Uranus = 180°- und Salurn/Uranus = 90°-. 

Die Bedeutung dieses Bildes als horoskopisches Energie­
zentrum liegt in dem Zusammenf allen der Halbsumme zweier 
oder mehrerer Planetenpaare und andererseits darin, dafs die 
zu dieser Symmetrieachse und den beteiligten Planeten ge­
hörigen sensitiven Punkte gleich einem Planetenort sind. So 
ist z. B. der sensitive Punkt: Mars + Jupiter - Uranus 
= S a t u r n. Dieser sensitive Punkt ist also nicht ohne Be­
ziehung im Horoskop und daher wichtig. Es gibt eine gro'3e 
Reihe von sensitiven Punkten im Horoskop, deren Empfind­
lichkeit so gering ist, dafs sie bedeutungslos werden. Diese 
Punkte sind natürlich wertlos für die Auswertung. Sie werden 
mit Recht bekämpft. Wenn jedoch ein progressiver Planet 
einen solchen empfindlichen Punkt erreicht, vollendet er ein 
Planetenbild, das seine Wirkung innerhalb dieser Zeit zeigt, 
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meistens kräftiger und eindeutiger, als wenn der progressive 
Planet einen Aspekt zu ein e m Planeten erreicht, also eine 
Direktion formt. 

Wer die sensitiven Punkte unnatürliche Verhältnisse 
nennt, irrt. Jeder sensitive Punkt ist der Spiegelpunkt eines 
Planeten um die Halbsumme zweier anderer oder um die 
Achse eines anderen. Die heute fast allgemein anerkannten 
·Anf isicien der Planeten stehen symmetrisd1 zur Halbsumme 
des Widder- und Waagepunktes, die gleich dem Erdmeridian. 
Krebs-Steinbock ist. 

Wenn also, wie in unserem Beispiel B, die Symmetrie­
ad1se des Planetenbildes mit dem Erdmeridian oder -Hori­
zont zusammenfällt, ist das Bild sdnverwiegender, als wenn 
das nicht der fall ist. Aufserdem ist damit angezeigt, dafs die­
ses Bild Ereignisse auslöst, die die Allgemeinheit in starkem 
Mafse betreffen oder den Horoskopeigner in Zusammenhang 
bringen mit allgemeinen Weltereignissen und Stimmungen 
seiner Umgebung. Ist der Erdmeridian die Symmetrieachse, 
wie oben, so fällt gleichzeitig der Ort des einen Planeten mit 
dem Antiscium eines anderen zusammen. Ist der Erdhorizont 
die Symmetrieachse, so liegen die Antiscien im Quadrat zu 
den an dem symmetrischen Bilde beteiligten Planeten. Durch 
diese Verhältnisse kommt naturgemäfs eine stärkere ße-wer­
tung für ein solches Bild in frage. Die f ormeln zur Berech­
nung der Antiscien lauten: 

Krebs + Krebs - Planet 
oder Steinbock + Steinbock - Planet 
oder Widder+ Waage - Planet. 

Die Formel zur Berechnung eines sensitiven Punktes 
lautet: 

1. Planet + 2. Planet - 3. Planet oder 
Planet 1 + Planet 1 - Planet 2. 

Hieraus geht hervor, dafs sensitive Punkte und Antiscien 
identisch sind. Wenn also ein Planet über ein Antiscium geht, 
erregt er dessen Radixort infolge der symmetrischen Ver­
knüpfung mit dem Meridian und Horizont der Erde. Mit an­
deren Worten: der laufende Planet tritt in den sensitiven 
Punkt Krebs + Krebs - Meridian ein und ergänzt damit ein 
Planetenbild der ersten Gruppe. Vom Horizont betrachtet tritt 
der laufende Planet in den sensitiven Punkt Widder+ Waage 
- Planet ein und ergänzt damit ein Planetenbild der zweiten 
Gruppe, deren Symmetrieachse der Erdmeridian Krebs-Stein­
bock ist. 
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Man kann also nicht Antiscien anerkennen und sensitive 
Punkte leugnen. Wer das tut, philosophiert, aber er berück­
sichtigt nicht die wirklich gegebenen Verhältnisse. 

Eine weitere Frage ist nun natürlich die nach der Wir­
kungsintensität so gegebener Verhältnisse innerhalb des 
Horoskops. Da mul3 gesagt werden, dal3 genau so, wie die 
Antiscien in der ßewertung wesentlich hinter den Planeten­
orten zurückstehen, auch die sensitiven Punkte hinter den 
vollendeten Planetenbildern und namentlich denen, die von 
direkten Planetenorten und nicht durch Erdmeridian oder 
Horizont oder durch das persönliche Kreuz gebildet sind, 
wesentlich zurückstehen müssen. 

Es bilden also die genannten Gruppen der Planeten­
bilder bzw. deren Symmetrieachse die die stärkste Wirkungs­
intensität hinterlassenden Konstellationen. Das ist in der bis­
herigen Astrologie n i c h t beamtet worden, wenigstens nicht 
bewuf3t. Unbewuf3t beurteilt man auch in der bisherigen Astro­
logie solche Verhältnisse, soweit sie durch die ßestrahlung 
gegeben sind, z. ß. durch gegenseitige Quadraturen mehrerer 
Planeten, ferner durch mehrere Trigone und ähnliche Stellun­
gen. Aber der Sinn wird zumeist nur teils oder dehnbarer er­
f afst, als es bei bewu5ter Anwendung der hier dargelegten 
Verhältnisse sein sollte. 

Wer unvoreingenommen an die Prüfung des hier gegebe­
nen Re-gelwerkes herangeht, wird sehr bald dahinter kommen, 
dafs hier ein Uranusmann vom reinsten Wasser an der Arbeit 
war. Eine Wohltat nach mancher Enttäuschung. 

Wir unterscheiden nun noch eine dritte Gruppe von 
Planetenbildern. 

C) 1 n d i r e k t e P 1 a n e t e n b i 1 d e r s i n d g e g e b e n, 
wenn zwei oder mehrere Halbsummen ein­
ander im Quadrat, Halbquadrat oder Ein­
einhalbquadrat treffen, also in den Win­
k e 1 n d e r V i e r t e i 1 u n g bzw. Ac h t t e i 1 u n g d e s 
Kreises. 

ßeispiel C: 

o•ny 

Halbaumme Halbsumme 
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lies: Mars + Saturn - Jupiter = Uranus . 
oder Jupiter + Uranus - Mars = Saturn. (Man . nennt bei 
den Planetenbildern die sonnennächsten Planeten immer zu-
erstl. 

Redme: Mars · 270°00 
+ Saturn = 150°00 

. -•·-··-···--~ 0°ifo 
- Jupiter = 290°00 

sensitiver Punkt' 130°00 = 10°00 Löwe, Opposition 
Uranus. 

Bei dieser Gruppe Planetenbilder befinden sich also die 
sensitiven Punkte im Winkel zu Planeten und nicht an deren 
Plals, während die Halbsummen in der Quadratur, Halb­
quadratur oder Eineinhalbquadratur liegen. 

Man gewöhne sich daran, zunächst sein Augenmerk auf 
die kräftigsten der Planetenbilder im Horoskop zu lenken und 
beschäftigt sich daher vorteilhaft erst mit den Gruppen A 
und ß, bevor man auch die Gruppe C berücksichtigt. 

• 
Die Auffindung der Planetenbilder 

im Horoskop 
Die Planetenbilder der Gruppe A findet man mit der 

Gradscheibe, indem man den 0-Punkt der Scheibe, 0° Krebs, 
der Reihe nach auf jeden Planeten sebf und untersucht, ob 
nach beiden Seiten in gleicher Entfernung Planeten oder 
wichtige Punkte liegen. Mit anderen Worten: man untersucht 
durch diese Einstellung des Meßgerätes, ob der eingestellte 
Planet in der Halbsumme anderer liegt. 

Die Planetenbilder der Gruppe ß findet man, indem man 
den Nullpunkt des Meßgerätes der Reihe nach in die Halb­
summe zweier Planeten oder wichtiger Punkte bringt und je­
weils untersucht, ob weitere Halbsummen in diesen Punkt 
fallen. Ist das der fall, hat man ein Planetenbild vor sich. 

Die Planetenbilder der Gruppe C findet man ebenfalls 
dadurch, das man den Nullpunkt des Meßgerätes in die Halb­
summe zweier Planeten führt, dieselbe wird durch die gleichen 
Abstände beider Planeten von diesem Nullpunkt unmittelbar 
angezeigt, - man untersucht dann, ob weitere Halbsummen 
in die Quadrat-, Halb- und Eineinhalbquadratpunkte fallen. 

Bei genügender Ubung kann man also die Bilder der 
Gruppen ß und C gemeinsam erfassen. 
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Die Witte'sche Gradscheibe 
und ihre Anwendung 

Die Ekliptik stellt die Gradscheibe dar und enthält eine 
Teilung von 360 Grad und eine Hauptunterteilung von 30 Grad 
für jedes Tierkreiszeichen, sowie die Aspektteilung. Man divi­
diert, subtrahiert und addiert mit der Scheibe, berechnet die 
Aspekte, Direktionen, sensitiven Punkte, Planetenbilder, die 
Summen, Halbsummen und Differenzen der Planeten damit, 
ferner die Hilfshoroskope, die Planetenstände der Hilfshoro­
skope usw. Je nach ihrer Stellung lassen sich alle für die 
Hamburger Schule in frage kommenden Rechnungen aus­
führen. Die Gradscheibe ist also der Rechenschieber der 
Hamburger Schule. 

Wer sich mit dem Wesen der Gradscheibe vertraut machen 
will, mufs bedenken, da5 die Scheibe von einer gleichgeteilten, 
endlosen Kreislinie begrenzt ist. Die Teilung dient als Mafs. 
Nach welchen Gesichtspunkten die Teilung vorgenommen wird, 
spielt zunächst keine Rolle, es kommt nur auf die Gleichheit 
der Teilung an. Man nehme eine Teilung von zehn Teilstrichen 
an und bezeichne dieselben von 1 bis 10. 

Wenn mittels dieser Scheibe, welche in einer Achse dreh­
bar gelagert sein soll, drei Punkte eingezeichnet werden auf 
einem weifsen Blatt Papier, vielleicht A, ·B und C, - A auf 
Teilstrich 2, ß auf 4 und C auf o- so hat man darauf zu 
achten, daf:s sich die Scheibe gegen das darunter liegende 
weifse Papier nicht verschiebt, weil sonst der Zweck der Ein­
richtung hinfällig wird, denn das Verhältnis zwischen der Ein­
zeichnung A und der Einzeichnung B würde sich ändern. Ver­
schiebt man nach der Einzeichnung A die Scheibe in der Rich­
tung nach B und zeichnet dann ß auf 4 in das darunter lie­
gende Blatt, so ist die Entfernung auf dem unteren Papier 
zwischen beiden kleiner als sie nach der Teilung der Scheibe 
sein dürfte. Die entgegengese!sfe Verschiebung macht diese 
Entfernung gröfser als das vorgeschriebene Ma5. Das ist 
natürlich und selbstverständlich und doch scheint es nach 
unseren Erfahrungen über das Begreifen des Sinnes der Be­
rechnung mit der Scheibe notwendig, es einmal zu sagen. 

Die f olgerung aus diesen Selbstverständlichkeiten ist, 
dafs man die endlose Linie des Kreises auf dem unteren 
Papier, welche durch die darauf liegende Scheibe gegeben 
ist, zunächst mit einem Anfang versieht, einen Nullpunkt fest­
legt. Erst durch diesen Nullpunkt bekommt die vorgenommene 
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Teilung auf dem unteren Papier den richtigen Sinn. Da in 
dem angenommenen Fall die Entfernungen von A bis ß und 
von B bis C gleid1 sind und jeweils zwei Teilstriche unserer 
tOgeteilten Sd1eibe betragen, wäre es ohne den angeno~­
menen Nullpunkt ganz gleich, ob man A bei 1, B bei 3, C bet 5 
oder A bei 6 B bei 8 C bei 10 oder A bei 9, B bei 11, C bei 3 
einzeidmet, das Verhältnis der Entfernung zwischen A und ß, 
B und C und C und A bleibt immer dasselbe. Die Wegstücke 
von A bis B und von B bis C sind gleich. 

Um dieses Wegstüd< rechnerisch zu erfassen, zieht man 
den kleineren von dem gröfseren Wert ab. Die Differenz 
zwischen A und B, also B minus A oder in den angenommenen 
Zahlenwerten ausgedrüdd: 4-2=2 und die Differenz zwischen 
B und C, also C minus B, in Zahlen 6-4= 2. 

Hat man A= 9 und B=1 und C= 3, so ist ebenfalls B 
minus A=2 und C minus ß=2. Nun ist aber B 1 und A 9. 
Hier ist 1 stillschweigend 11. Die Einheit des Teilsystems ist 
dem kleineren Wert, welcher als gröl3erer verlangt werden 
muB, hinzuzulegen, oder wenn sie durdl Addition übersdlritten 
wird, abzuziehen. 

Bei Benubung der Scheibe braucht man diese Beredl­
nungen nicht vorzunehmen. Die Scheibe gibt diese Diff eren­
zen ihrem Werte nach an, man braucht nur hinzusehen. 

Will man nun das Wegstück zwischen A und B teilen, 
dreht man den Nullpunkt der Scheibe in die Mitte zwisdlen 
A und B und kann sofort bei A und bei B die halbe Weg­
strecke ablesen. 

Wenn nun in einem Teilsystem zwei gleiche Differenzen 
auftreten, so hat man eine Gleichung. - Wir stellen fest, dafs 
B minus A gleich C minus B ist. Mit mathematischen Zeichen 
ausgedrückt, sieht die Formel folgendermafsen aus: 

B-A=C-B in Werten 4-2=6-4. 
In einer Differenz-Gleichung ist das Produkt der inneren 

Glieder gleich dem Produkt der äufseren Glieder. Es läfst sich 
daher die Gleichung auch so ausdrücken: 

A+C=B+B in Werten 2+6=4+4. 
Das ist die Hauptsache, die es zu begreifen gilt wenn 

man mit der Gradscheibe arbeitet. Viele können e~ nidlt 
fassen, dafs ein Planet, der in der Halbsumme zweier anderer 
liegt, in der Summe doppelt erscheinen mufs. Die obige Ent­
widdung der Gleichung dürfte am sinnfälligsten diesen fall 
verdeutlichen. 

Welche Werte man innerhalb einer systematischen Teilung 
benutzt, ist ganz gleich. Voraussetzung ist nur die Gleidl-
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heit der Differenzen zwischen drei oder mehreren Faktoren. 
Greift man beispielshalber noch einmal den fall A=9, ß=1, 
C=3 heraus, :so ist 

ß-A=C-ß in Werten 1 bzw. 11-9=3-1 
oder A+C=ß+ß in Werten 9+3=tt+1. 

Es gibt nun ßerechnungen in der Hamburger Schule, bei 
denen man einmal die Halbsummen, einmal die Summen und 
einmal die Differenzen bevorzugt. Welchen dieser drei ßerech­
nungswege man auch benutzt, Endzweck ist immer d i e G e -
s t a l t u n g e i n e r G l e i c h u n g. Solche Gleichungen nennt 
man im Horoskop Planetenbilder. 

Zunächst mag nunmehr darauf hingewiesen sein, da~ sich 
fü-r die Zwecke des Astrologen aus den Gegebenheiten, mit 
,denen er zu arbeiten hat, das Teilsystem seiner Gradscheibe 
durch die Teilung der Ekliptik von selber ergibt: 360 Grad = 
12 Zeichen a 30 Grad. 

In dieser Scheibe können die Planeten nach Lage in den 
,einzelnen Zeichen am klarsten überschaut werden. 

Die Unterteilung zeigt aber bereits an, das in dieser Tei­
lung zwei Sysleme eine Rolle spielen, das von 360 und das 
von 30. Die Werte der Planeten werden immer im Tierkreis­
zeichen und damit von 0-30 Grad angegeben, sie ordnen sich 
-in der Reihenfolge der Tierkreiszeichen nacheinander in das 
·Ganze von 360 Grad ein. Man kann somit aud1 innerhalb einer 
Teilung von 30 Grad alle Planetenstände unterbringen, mu~ 
.aber zur Unterscheidung das in frage kommende Tierkreis­
zeichen vermerken. Diese Teilung haben wir vielfach bei 
unseren graphischen Arbeiten angewandt und ist dieselbe 
sehr übersichtlich. 

Bei Verwendung der Aspekte bedeutet in einem solchen 
Graphikon, in dem direktionale Gestirne sich über Radix­
gestirne bewegen, jeder Schnittpunkt einen Aspekt, der auf 
volle 30 Grad endet und der aus den Tierkreiszeichen der 
sich schneidenden Planeten ersehen werden kann. 

Die Hamburger Schule arbeitet nicht mit Aspekten, son­
dern mit Planetenbildern, d a s s i n d G 1 e i eh u n g e n i m 
H o r o s k o p. Zur Ermittlung der Zusammengehörigkeit sol­
<:her Gleichungen benubt sie das durch die Wendepunkte der 
scheinbaren Sonnenbahn vom Himmel als natürliches Tei­
lungsmal3 gezeichnete Kreuz. Alles, was sich in irg~nd einer 
Stellung dieses l<reuzes der Gradschcibe in gleichen Ab­
ständen um dieses Kreuz gruppiert, gehört zueinander, weil 
dadurch Gleichungen gegeben sind. Man wende das oben ent­
wickelte Prinzip darauf an und wird begreifen. 
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Durd1 dieses Kreuz ist wiederum innerhalb der Grad­
scheibe von 360 Grad ein erweitertes System eingeordnet, 
das von 180 Grad und weiter abwärts von 90 Grad und von 
45 Grad usw. Will man mit Planetenbildern arbeiten, kann man 
den Kreis sowohl mit 360, als auch mit 180 oder 90 oder 45 
Teilen versehen. Bei Beachtung folgerichtiger Verhältnisse 
und Anwendung wird man alle diese Teilungen benuten 
können, um die rid1tigen und zusammengehörigen Planefen­
bilder aufzufinden. Der Unterschied zwischen diesen verschie­
denen Teilungen ist die verschiedene Grö~e eines Grades, 
also der Teileinheit. Während bei der 360 Gradscheibe 1 Grad 
etwa 1 mm gros ist, ist bei der 45 Teilung 1 Grad etwa 8 mm 
·gros und gestattet daher eine solche Sd1eibe eine erheblich 
grösere Genauigkeit im Ablesen der redrnerischen Ergeb­
nisse. Das dürfte ohne weiteres verständlich sein. Durch 
dieses lneinanderschad1teln des Tierkreises sind für den un­
geübten Benuber aber Gefahrenmomente gegeben, die diese 
feinmeßapparate nur für Systemfeste und nur zum Zwecke 
genauer Untersuchungen empfehlenswert erscheinen lassen. 
Im allgemeinen bleibt die 360 Gradscheibe das Hauptarbeits­
gerät der Hamburger Schule, aud1 wer sid1 mit anderen Tei­
lungen befassen will, kann die 360 Gradscheibe nicht vernach­
lässigen. Diese Möglichkeiten seien nur der Vollständigkeit 
halber erwähnt. 

Es wurde gesagt, daß mal die Halbsummen, mal die 
Summel) und mal die Differenzen bei den Rechnungen der 
Hamburger Sdmle herangezogen werden. Warum? 

Wenn in einem Horoskop z. B. zwei Summen gleich sind, 
so sind audt ihre Halbsummen gleich und so sind auch ihre­
Differenzen gleich. Das Beispiel oben zeigt es. 
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A + C = 8-= ß + B = 8, diese Rechnung in Summen ist 
die einfachste, weil man nur addieren und nicht nochmal 
dividieren braucht, daher findet sie bei Berechnung und 
bei der Niederschrift der Planetenbilder vorzugsweise 
Verwendung. . 
Es ist weiter die Halbsumme 
A_/C = 4 und B/ß = 4. Hier wäre also B gleich dem Ort 
emes Planeten und in solchen fällen spricht es sich 
schneller, wenn man das Bild in der Halbsumme ausdrückt 
auch in der Niederschrift erscheint es einfach er wen~ 
da steht ' 

A/C = ß oder Sonne/Jupiter = Mars, 
statt Sonne + Jupiter = Mars + Mars. 



Die Differenzen finden hauptsächlich bei den Hilf shoro­
skopen der Hamburger Schule Verwendung. Es ergibt sich 
aDer auch, dafs man beim Drehen der Scheibe sieht, dafs z. ß. 
bei der Stellung eines Schenkels des Kreuzes auf den Mars 
der Jupiter ebenso weit von der Achse absieht wie vielleicht 
Saturn, wenn die Achse auf der Sonne liegt. Man weifs jebi, 
dafs man zwei gleiche Differenzen vor sich hat oder ein Pla­
netenbild. Es ·ist nämlich Jupiter - Mars = Saturn - Sonne. 

~-d' 
X 

ti-0 
Mit Absicht stellen wir beide Gruppen untereinander. 

Verbindet man nun die Planeten kreuzweise, so hat man ihre 
Zusammengehörigkeit in form der Summe. Es ist also 

Jupiter + Sonne = Mars + Saturn, oder, was dasselbe 
ist, als Halbsumme ausgedrückt: Jupiter/Sonne= Mars/Saturn. 

Der Schüler übe in der gezeigten Art mit der Witteschen 
360° Scheibe. 

• 

Rechenbeispiele mit der Gradscheibe 
tlber die vielseitige Benubung der Oradscheibe möge 

kurz Wort und Bild unterrichten. 
Wir verwenden dazu folgende Werte: 

Meridian 12° Löwe 
Aszendent 1 ° Skorpion 
Sonne 17° Jungfrau 
Jupiter 13° Widder 

Bild a) Stellung der Scheibe auf O Grad Krebs 
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Wir können bei dieser Stellung der Scheibe folgende 
Berechnungen ausführen: . . . 

1. Subtrahieren. Formel: Planet - Wtdder (Widder 1st 
glcid1 O). Anwendung: Differenzen. 

Es ist zu merken, dafs das Achsenkreuz bei der Sub­
traktion den Wert O darstellt. Wenn man eine Berechnung 
innerhalb des Kreises <360 Grad) ausführt, ist der Ausgangs-­
wert O der Widderpunkt. Das Resultat ist mit seinem abge­
rundeten Wert auf der Scheibe abzulesen bei der Stellung 
des Widderpunktes der Scheibe auf den Widderpunkt des 
Horoskopformulars oder, was dasselbe ist, Krebspunkt der 
Scheibe auf Krebspunkt des Horoskopformulars. 

Es ist also: M - (minus) Widder = 12° Löwe 
Sonne - Widder = 17° Jungfrau 

A - Widder = 1 ° Skorpion 
Jupiter - Widder = 13° Widder 

Im Ansatz ergibt sich die Rechnung: 
M = 12° Löwe 

-V 0° 
M = 12° Löwe usw. 

Da bei dieser Scheibenstellung Widder = 0 ist, und wir 
ja die Einzeidmung danach vorgenommen haben, ist diese 
Redmung selbstverständlich und wird nur aus prinzipiellen 
Gründen dem Schüler vorgeführt. Alle Werte des Horoskops 
erscheinen also selbstverständlich in ihrem für das Radix aus 
der Ephemeride berechneten Wert. · 

Es ergibt sich aber aus diesem Beispiel, dafs immer der 
mit dem Erdkreuz der Scheibe in Deckung gebrachte Planet 
ab g e zog e n werden mufs, wie die weiteren Beispiele zeigen 
werden. 

Ermittelt ist mit dieser Berechnung die D i f f e r e n z 
zwischen dem Planeten und dem Widderpunkt. 

2. Addieren. Formel: Planet + Planet, bzw. Planet + 
Planet - Widder. Anwendung: Summen. 

Es ist zu merken, dafs man das Resultat der Addition mit 
der Scheibe auf derselben nur ablesen kann, wenn man die 
negativen Werte der Planeten, die Antiscien; die Minuspla­
neten verwendet, wie wir später zeigen. Bei dieser Stellung 
der Scheibe und bei Verwen,jung der positiven Werte der 
Planeten, also der Radixstände derselben addiert man nur 
solche Planeten, die von dem Achsenkreuz der Scheibe in 
gleichem Abstand nach entgegengesehter Richtung stehen, 
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wie hier im Beispiel Sonne und Jupiter, weil der Zweck dieser 
Berechnung die Auffindung der Planetenbilder ist. Man will 
also die in gleichen Summen, gleichen Halbsummen und 
·gleichen Differenzen stehenden Planeten ermitteln und zwar 
iene, die sich um die mit dieser Scheibenstellung gegebene 
Achse gruppieren. 

Wir wissen nun, da!3 die je!sf eingestellte Achse = O ist 
und müssen deshalb auch die in gleichen Abständen ent­
.gegengeselster Richtung stehenden Planeten bei ihrer Addi­
tion den Wert O ergeben. 

Sonne ist 17° 

+ Jupiter = 13° 
oo 

CDas Zeichen Jungfrau brauchen wir bei 
dieser Rechnung nicht berücksichtigen, 
da die Scheibe die zusammengehörigen 
Faktoren mechanisch herausstellt.> 

Rechnen wir die Faktoren im Kreis, also in 360 Grad, 
so ist 

Sonne = 167° 
+ Jupiter = 13° 

Summe = 180°, also O Grad Waage. Das ist der wahre 
Ort der Summe. Bei den Planetenbildern wollen wir aber 
nicht mit dem wahren Ort der Summe arbeiten, sondern mit 
der tlalbsumme, der Achse des Planetenbildes und diese 
liegt: 180 Grad geteilt durch 2 = 90 Grad, also O Grad Krebs. 
Wenn wir bei der Berechnung Planetenbilde:-r im Wert ihrer 
Summe ausdrücken, so tun wir das nur, um die noch erforder­
liche Teilung zu ersparen, denn gleiche Summen weisen auf 
eine gemeinsame Achse der beteiligten f akt oren, das ist die 
Achse des Planetenbildes, die wir gebrauchen und das ist die 
Achse, welche uns die Scheibe zeigt. Man halte das genügend 
auseinander und lasse sich nicht durch die Bezeichnung: 
Summe irreleiten. Die Mischung der durch gleiche Summen 
verbundenen Planeten und damit der Ausdruck für die Deu­
hmg. den wir suchen, liegt in ihrer gemeinsamen Halbsumme. 

Wenn man aber die Summe zweier Planeten aus irQend­
welchen Gründen an ihrem wahren Orte untersuchen will, und 
will dieselbe ohne Berechnung in das Horoskop bringen, so 
setst man den Widderpunkt des Horoskopformulars genau auf 
die andere Seite der eingestellten Achse. Das ist in diesem 
Falle 0° Waage. Man übe das an einigen Beispielen und rechne 
die Summe aus, dann wird man den Zusammenhang sofort 
erkennen. Dieses gilt auch für jede sonstige Einstellung der 
Gradscheibe. 
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Die Summe Sonne + Jupiter war nach unserer Redmung 
180 Grad während die Achse, oder die Halbsumme 90 Grad 
ergibt. Ein Vergleich beider Werte zeigt dem Schüler, 
man das in dieser Achsenstellung gegebene Planetenbild em­
mal im Werte von 90 Grad und einmal im Werte von 180 Grad 
ausdrücken kann, also einmal in der Halbsumme und einmal 
in der Summe. 

In der Halbsumme hei5t es: Sonne/Jupiter = l(rebs, in 
der Summe heißt es: Sonne + Jupiter = Krebs + Krebs, 
=Widder+ Waage. 
Es ergibt sich hieraus, da5 ein in der Achse stehender 
Planet in der Halbsumme e i n f a eh 
in der Summe d o p p e 1 t erscheint. 

:5. Dividieren. Forme 1: A + B oder A + A oder A. 
2--- · ··2 -

Anwendung: H n 1 b summen. 

Diese Berechnung bei der gegebenen Einstellung der 
Scheibe haben wir im voraufgehenden Falle gleich mit behan­
delt und weisen nur noch darauf hin, das man den Gradwerl 
der Halbsumme, der ja immer in der eingestellten Achse der 
Scheibe liegt, beim Krebspunkt des Horoskopformulars ab­
lesen kann nach der Formel: 

:5 0 Grad minus dem am 1( r e b s p unkt erseh e i -
nenden Gradwert. 
In unserem Falle liegt die Halbsumme in O Grad Krebs 

und ersieht man diesen Wert ohne Berechnung. Da innerhalb 
der Zeichen 30 = 0 ist, wäre hier die Rechnung 30 = 30 oder 
0 -0 = 0 Grad. Das Zeichen ersieht man aus dem Horoskop­
formular. 

4. Ad d i e r e n und s u b t r a h i e r e n. Anwendung: 
A n t i s c i e n, S p i e g e 1 p u n k .t e u. s e n s i t i v e P u n k t e. 

a) Antiscien. Als Antiscien sind -in dieser Scheibenstel­
lung die Spiegelpunkte der Planeten zur Erdachse verstanden 
zum Unterschied der Spiegelpunkte des M, A und der Pla­
neten. 

Zur Berechnung der Antiscien mittels der Scheibe genügt 
ein Blick, bzw. ein Bleisfütslrich, da diese für jeden Planeten 
(auch A, M und Mondknoten werden von uns berüd<sid1tigt} 
im gleichen Abstand von der Achse Krebs-Steinbod< auf der 
anderen Seite derselben liegen. 

Man kann somit Zeichen und Grad sofort ablesen. 
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Die Formel lautet: Krebs + Krebs - Planet. Krebs + 
Krebs = "180 minus Sonne 167 Grad = Antiscium der Sonne 
13 Grad Widder. 

Das Antiscium des Jupiter ist 180 - 13 Grad = 167 Grad 
oder 17 Grad Jungfrau. 

Es decken sich somit das Antiscium der Sonne mit dem 
Jupiter r (Radix) und das Antiscium des Jupiter mit der 
Sonne r, wodurch ein Planetenbild gegeben ist, weld1es in 
der Erdachse liegt und von uns bereits festgestellt wurde. 

Die Antiscien werden von uns bei der Untersuchung des 
Horoskops im allgemeinen n i c h t eingezeichnet, sie -er­
sd1weren die Mnn errechnet ihre Minuten und ge­
nauen Werte bei dem systematischen Aufbau der Werte des 
Horoskops in der Tabelle, aus der sie im Bedarfsfalle ent­
nommen werden, durch Vergleidl mit r, v oder lfd. Planeten. 
ßei der Arbeit mit der Scheibe überblid<t man ja, soweit die 
Planetenbilder in Frage kommen, die in einer bestimmten 
Achse zusammengehörigen Planeten. Antiscien und Spiegel­
punkte kann man n i c h t den Planeten gleichwertig erachten. 
Sie erfüllen ihren Zweck immer nur in der Adlse, zu der sie 
gehören. WDhrend die Radixplaneten durch den Sonnen­
bogen vorwärts gehen, gehen ihre Antiscien und Spiegel­
punkte rückwärts um denselben Bogen, denn diese sind an die 
Planeten und an bestimmte Achsen gebunden. Wenn man also 
einen vorgeschobenen Planeten in ein Antiscium laufen lä5t, 
so ist gleichzeitig der Radixort des betr. Ant isciums um den 
Sonnenbogen vorgesd10ben gleidl dem Antiscium des oben 
vorgeschobenen Planeten. 

In unserer Beispielstellung der Sdleibe geht Jupiter mit 
35 Grad Sonnenbogen in das Antiscium des M, also audl 
M v mit 35 Grad in das Antiscium des Jupiter. Da nun Sonne r 
im Antiscium des Jupiter steht, ist aud1 M v gleidlzeitig mit 
der Sonne r verbunden. Die Achse dieser Konstellationen ist 
die Erdachse, gleichzeitig in diesem Falle Sonne/Jupiter. Ohne 
die Lehre Willes wäre die Direktion M v = Sonne r gegeben, 
mit dieser Lehre ist gleichzeitig Jupiter v in dem sensitiven 
Punkt: Sonne + Jupiter - M und Krebs + Krebs - M. 

Wäre nicht Sonne im Antiscium des Jupiter, würde hier 
nidlt M v = Sonne sein und ferner nidlt Sonne + Jupiter 
- M = Jupiter v, sondern nur Krebs + Krebs - M = Jupiter v, 
also Jupiter v im Antiscium des M. 

Man wird aus dem Beispiel leicht erkennen, da5 Planeten­
bilder die Prognose wesentlich verliefen und verschärfen 
müssen. Sie treten gewisserma5en als Sammler gleid1-
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zeitiger Einflüsse auf und wenn das Horoskop das 
menschliche Erleben wiedergeben soll, kann es keineswegs 
gleichgültig sein, ob in einem_ falle alle die genannten Ein­
flüsse zusammenfallen, oder mcht. 

In der Astrologie ist die systematische, nicht die wahllose 
UntersudlUng maßgebend. 

bl Spiegelpunl<le. Dasselbe wie die Antiscien. Be­
ziehungsachse ist ein beliebiger f aktor des Horoskops aufs er 
der Erdachse. 

ßei der gegenwärtigen Figur kommen solche daher· nicht 
in Frage. 

c) Sensitive Punkte. Faktoren, die in dieser Achse sowohl 
für die Addition, als auch für die Subtraktion brauchbar waren, 
lassen sid1 jebf zu sensitiven Punkten verbinden unter Be­
nubung beider Rechnungsarten. 

für die Addition haben wir benubf: 
1. den Ad1senwert, 0 Grad Krebs 
2. die in gleichem, entgegengesebf gerichteten Abstand 

von der Achse stehenden Planeten Sonne und Jupiter. 
für die Subtraktion kamen alle f aktoren in frage. 
Wir können somit von den zwei ersten Gruppen ausgehen 

und alle anderen f aktoren mit ihnen verbinden, also: 
Krebs + Krebs - M = 
Krebs + Krebs - A = 
Sonne + Jupiter - M = 
Sonne + Jupiter - A = 
Das Resultat kann man bei der Achsenstellung ablesen, 

indem man immer den Faktor mit dem Vorzeichen - (Minus) 
sich in den gleichen Abstand auf die andere Seite der Achse 
gestellt denkt. 

Das würde also für M 18 Grad Stier ergeben 
und für A 29 Grad Wassermann. 
Die vier obigen Formeln geben also zwei verschiedene 

Resultate. Krebs + Krebs - M ist = Sonne + Jupiter -- M. 
Wenn Sonne/Jupiter in der Erdachse liegen, ist das immer der 
fall, sonst nicht. 

Durch Einse!sung der Zahlen ergibt sich der rechnerisch · 
genaue Wert. Der Schüler versuche einmal diese Berech­
nungen in seinem Horoskop durchzuführen. D

1

ie Beispielwerte 
wurden auf volle Grade abgerundet angenommen, doch sei be­
m~rkt, da~ in der Praxis i m m e r die genauen Grad- und 
Mmutenwerfe zu rechnen sind. 
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Zum Sd1lufs der Bespredmng der in f-'rage kommenden 
Berechnungen bei dieser Achsenstellung der Scheibe sei 
darauf hingewiesen, dafs das Ergebnis der Untersuchung für 
diese Achse im Radix nach Planetenbildern das herausge­
stellte Bild: Sonne + Jupiter = Krebs + Krebs ist, die Kon­
stellation kann körperliches Glück und Wohlstand verleihen, 
gibt viele glückliche Tage auf dieser Welt. für diese Fest­
stellung sind also alle anderen Nebenrechnungen n i c h t 
nötig. Man meine nicht, man mü!3te in jedem lioroskop alle 
gezeigten Berechnungen durchführen. Das kommt nicht in 
frage. Man rechnet immer nur, was man zu einer bestimmten 
Fragestellung notwendig gebraucht und werden die meisten 
Berechnungen mechanisch mit der Scheibe durchgeführt, erst 
wenn es sich darum handelt, Ereignisse zu beredrnen oder 
nad1zuweisen, sind die rechnerisch genauen Werte zu ermit­
teln. Wenn man aber ein Horoskop bearbeitet, welches man 
sehr viel gebraucht, so scheue man sich nid1t, nach der ge­
nauen Korrektur systematisch alle notwendigen Werte zu be­
redmen und fortlauf end zu ordnen. 

5. Eine Berechnung führt die Scheibe in obiger Stellung 
noch aus, die Stellung der Planeten in den Häusern des Erd­
horoskops, man braucht nur hinsehen. 

Jupiter steht in 13° des VII. Hauses der Erde 
Meridian ., ,. 12° „ XI. ,. ,, ,, 
Sonne .. ,. 17° „ XII. ., ,, ., 
Ascendent ,. ,, 1 ° „ II. ., ,, .. 
Zur wenden wir uns einer anderen Achsenstellung zu. 

B i I d b) D i e S o n n e a I s A eh s e , d a s S o n n e n -
h o r o s k o p der Hamburger Sdmle. Um die richtigen Häuser 
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zu erhalten steht die Sonne in Deckung mit dem Steinbock­
punkt der Scheibe so das die Erde im Meridian liegt und die 
Sonne ihren Lauf 'im Tiefpunkt beginnt, wo sie die Säfte auf 
der Erde aus dem Ruhepunkt zum Auf stieg bringt. · 

Die Sonne ist Achse, daher 0 für die Berechnung. 

1.) Subtrnhieren. f ormel jebf: Planet - Sonne. 
Die Differenzen werden mit ihrem abgerundeten Wert 

nach Grad und Zeichen auf der Scheibe abgelesen. 

Es ist: Krebs - Sonne = 13° Waage 

Aszendent -

Meridian 

Jupiter 

" .. 
" 

= 14° Wassermann 

= 25° Skorpion 

= 26° Krebs 

Die Berechnung würde ergeben: 

Krebs = 90° Meridian= 132° Aszendent = 211 ° 

- Sonne = 167° - Sonne = 167° - Sonne 167° 

= 283° = 325° 44" 

= 13° Steinbock = 25° Wassermann = 14° Stier 
Jupiter - Sonne ist 13 Widder - 167 = 206° = 26° Waage. 

Man sieht, das zwischen den beiden Beremnungen, mit 
der Scheibe und mit den Werten innerhalb 360 Grad Diffe­
renzen im Tierkreiszeichen auf treten, die + 90 Grad betragen. 
Das kommt daher, das wir nicht 0 Grad Widder auf die Sonne 
legten, sondern 0 Grad Steinbock, also 90 Grad weniger. Die­
ses ist für unsere Untersuchungen belanglos, weil die von uns 
gesuchten Planetenbilder an das Kreuz gebunden sind und 
die auftretende Winkeldifferenz ein Winkel des Kreuzes isl. 
Wir können daher die Stellung der Scheibe so wählen, da5 die 
Häuser ricM1g zum Vorschein kommen. 

2.1 Addieren, Formel: Planet + Planet bzw. Planet 
+ Planet - Widder. 

In dieser Sonnenachse ergeben sidt k e i n e zwei zu­
sammengehörigen Faktoren des Horoskops, d. h. Sonne 
+ Sonne ist nicht gleich Planet oder Punkt A + B. Da aber 
Aszendent 45 Grad von der Sonne steht, also im Halbwinkel 
des Kreuzes, so gehört . er zur Adtse und ersdteint in der 
Addition doppelt, wie die Sonne und ist gleidt dieser. Es ist 
also Sonne + Sonne = A + A. 
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In der Berechnung ist: Sonne = 167° 
+ " 167° 

334° = 4 Grad fische 
A = 211° 

+ A = 211° 
42t0 = 62 Grad 

2 Grad Zwillinge mit emem Unterschied von annähernd 90 
Grad. 

Es wäre selbstverständlid1 ein sehr umständliches Be­
ginnen, wollten wir in solcher Berechnung diese einfache 
Halbquadratur feststellen, die uns ein Blick auf die Scheibe 
oder ein Vergleich der Werte sofort verrät. 

J. Dividieren, f ormel A + B oder A + A, also A 
2 -2-

Die Berechnung kommt in dieser Achse ebenfalls nur für 
die bei der Addition bcnubfen f aktoren in frage, also für 
Sonne und A, deren Radixwert bereits das Ergebnis ist. 

4. Addieren und Subtrahieren. formet : A + B - C, 
Anwendung: Spiegelpunkte zur Sonne, sensitive Punkte in der 
Sonnenachse. 

Es ergeben sich hier: Sonne + Sonne - Krebs 

" + " -M ,. + ,, - A ,, + ,, - Jupiter 
Der Schüler führe die Berechnungen zur tlbung aus und 

zeichne sich die Punkte Krebs, M, A und Jupiter auf der 
anderen Seite der Sonnenachse ein und stelle die Scheibe auf 
die O Stellung Krebs auf Krebs zurück. Vergleiche dann die 
errechneten Punkte mit denen der mit Hilfe der Scheibe ein­
gezeichneten Punkte. 

Da A ungefähr gleich Sonne ist, kommen diese Berech­
nungen auch für A + A in Frage, so dafs die Spiegelpunkte 
der Sonnenachse denen der Aszendentenachse gleich sind. 

Nochmals sei dem Schüler gesagt, dafs hier nur die mög­
lichen Berechnungen vorgeführt werden, auch solche, die in 
der Praxis nur bei bestimmter Fragestellung angewandt wer,., 
den. Die vorgeführten Punkte sind also nicht für jedes Horo­
skop, welches man untersucht, zu rechnen. 

Das praktische Ergebnis dieser Stellung der Scheibe auf 
die Sonne ist, dafs dieselbe als Achse sehr schwach steht. Die 
Verbindung der Sonne mit A verweist uns auf die Regel im 
Regelwerk: Sonne + Sonne - A, weil sie = (gleich) A ist, 
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sie besagt, daß viele ßekanntsd1aften geschlossen werden 
und zwar durch persönliche ßegrü~ung und nicht durch Brief­
wechsel. 

Die weiter gerechneten Punkte Sonne + Sonne - Krebs„ 
M und Jupiter brauchen wir im Regelwerk nicht nachlesen, sie 
haben hier zunächst keine Bedeutung, weil sie nicht gleich 
einem anderen Faktor sind, bekommen aber ihren Wert, wenn 
sie von einem vorg. Planeten berührt werden. 

5. Planeten in den Häusern und Graden des Sonnen­
horoskops. Formel: Planet - Sonne für die Grade, wie bei 
der Subtraktion. Man braucht nur auf die Scheibe blicken und 
ablesen: Es ist 

Jupiter in 26 Grad des X. Hauses der Sonne, 
Krebs (Erdachse) in 13 Grad des 1. Hauses der Sonne, 
M in 25 Grad des II. Hauses der Sonne, 
A in 14 Grad des V. Hauses der Sonne. 

M 
1 

ß i I d c1 Achse d es M, Stellung der Scheibe: Krebs 
auf M, das Meridianhoroskop der Hamburger Schule in dem 
~rdmeri~ian und persönlicher Meridian zur Deckung gebracht 
sind. Die Achse des M und die Häuser werden in dieser 
Stellung überblickt. 

1. Subtrahieren. M ist jetzt 0, daher ist sein wirklicher 
~crt von d~m aller anderen zu subtrahieren. Die Scheibe hat 
diese Arbeit schon besorgt und zeigt daher 

Sonne - M = 5 Grad Löwe 
A - M = 19 „ Jungfrau 
Jupiter - M = 1 fische 
Krebs - M = 18 „ Stier 
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Die Rechnung ergibt: 
Sonne 167 A = 211 Jupiter = 13 

- M = 132 - M = 132 - M 132 
----- --- · · --- - - --

35 79 241 

= 5 Grad Stier = 19 Grad Zwillinge = 1 Grad Schübe. 

Wir sehen hier wieder die Differenz von 90 Grad zwischen 
dem Resultat der Scheibe und dem der Rechnung, weil nicht 
0 Grad Widder der Scheibe ·auf dem Meridian liegt, sondern 
0 Grad Krebs. Wir wissen bereits, dafs dieses für unsere 
Untersudrnng belanglos ist, weshalb wir es vorziehen, mit 
einer Stellung der Scheibe gleichzeitig Rechnung und Häuser 
zu übersehen. 

2. Addieren. Wie bei der Sonne als Achse, sehen wir 
auch hier, daß es nicht viel in der Meridianachse zu addieren 
gibt. Es ist jedenfalls keine Addition scharf mit dem Meridian 
verbunden, das zeigt uns die Scheibe auf den ersten Blick. 

Wir wissen nun allerdings, da5 ein Planetenbild des 
Radixhoroskops nicht minutengenau sein muß, sondern einen 
Orbis von 3 bis 4 Grad haben kann, um immer noch wirksam 
zu sein. Wenn wir das berücksichtigen, welches für die Halb­
summe in Frage kommt, so zeigt sich, dafs 

M + M = Krebs + Krebs ist, ferner, dafs 
M + M = Sonne + Jupiter ist. 

Wenn die Scheibe solche Verhältnisse anzeigt, braucht 
man nicht die Werte der Faktoren erst aus dem Zeid1en in 
360 Grad umzuformen, sondern kann sie mit Graden und 
Minuten innerhalb der Zeichenteilung von 30 Grad einseben, 
so daf'S M 12 Grad Löwe bei 

M + M den Wert 24 erhält. Krebs ist 0, daher Krebs + 
Krebs = O und ferner ist Sonne + Jupiter = 30 bzw. 0 Grad. 

Die beiden le!steren Summen kennen wir bereits von der 
Erdachse her, wobei wir absichtlich den Meridian aus der 
Bezeichnung fortlie[3en. Wir haben zwischen den Faktoren 
eine Differenz von 6 Grad für die Summe. für die Halbsumme 
macht das 3°, so da5 dieses Verhältnis als Bild zulässig 
ist, weil der Unterschied von Länge und Rektascension hierfür 
ma5gebend ist. 

3. Dividieren. Diese Berechnung gibt uns das, was wir 
eigentlich sud1en, bei dieser Scheibenstellung also die bei der 
voraufgehenden Berechnung benu5ten Faktoren und ihre 
durch 2 geteilten Werte, . 
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also M = 12 Grad Löwe, Krebs = 0 Grad Krebs und 
Sonne/Jupiter mit O Grad Krebs. 
Wir haben hier den Orbis von 3 Grad. Die Aussage des 

Ergebnisses unserer Untersuchung entnehmen wir der näch­
sten Rechnungsart. 

4. Addieren und Subtrahieren. Es ergeben sich zunächst 
als Möglichkeit: 

M + M - Sonne 
,,+,,-A 
,, + ,, - Jupiter 
,, + ,, - Krebs 

Man könnte diese Werte auf der Scheibe ablesen, wenn 
man ein Horoskopformular benulsf, welches eine sichtbare 
Gradeinteilung enthält-. Bei Benubung eines blanko Papiers 
als Horoskopformular zeichnet man zur Obung die Punkte auf 
die andere Seite der Achse und dreht die Scheibe auf den 
Krebspunkt zurück, um die Lesung der Grade für die Punkte 
vorzunehmen. Für die allgemeine Praxis kommt das nicht 
mehr in frage, denn wenn der Schüler die Zusammenhänge 
begriffen hat, wird er die Bilder nur über die Halbsummen 
suchen und wenn für bestimmte Fälle diese Spiegelpunkte 
oder sensitiven Punkte durch v, lfd., oder pr. Planeten bese!st 
werden, wird er das durch fortschreitende Obung so über­
sehen. 

Bei der Achsenstellung auf M, also Krebspunkt der 
Scheibe auf M, ist zu lernen, daB es für die Theorie der 
Planetenbilder zulässig ist, den Spiegelpunkt: M + M -
Sonne nicht nur um die 35 Grad des Abstandes der Sonne 
von Krebs bis Löwe auf die andere Seite, also in 25 Grad 
Stier (auf der Scheibe) zu übertragen, wo der wahre Punkt 
liegt, sondern man kann sid1 die negative Sonne dieser 
Achsenstellung auch in 25 Grad Löwe, 25 Grad Skorpion und 
25 Grad Wassermann liegend vorstellen. Das ist durch die 
vier Schenkel des Kreuzes bedingt. Wenn der Schüler das 
Auge nach dieser Richtung übt, erkennt er, dafs der in 25 Gra<1 
Wassermann liegende Punkt um 6 Grad vom Jupiter absteht, 
also gleich Jupiter ist innerhalb des zulässigen Orbis (der für 
die Halbsumme ja nur 3 Grad ausmachtl. Wenn M + M -
Sonne = Jupiter ist, mufs auch M + M - Jupiter = Sonne 
sein. Der Schüler übe das, wie an der Sonne gezeigt. 

Die beiden gefundenen f aktoren gcst alten uns auch, 
unsere Berechnung von ihnen statt vom Meridian zu beginnen. 
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Es ist somit Sonne + Jupiter - M = M, oder, den Minus~ 
faktor unter Umkehrung des Vorzeichens als Plus auf die 
andere Seite der Gleichung gebracht: Sonne + Jupiter = M 
+M. 

Dieses Planetenbild ist nicht sehr stark, aber es übt seine 
günstige Wirkung auf den Geborenen aus nach der Formel: 
Sonne + Jupiter - M, d. h. mun fühlt sich wohl und glücklich 
in den Verhältnissen, die einen umgeben und diese meinen es 
,im allgemeinen gut mit einem. 

5. Planeten in den Häusern und Graden des Meridians. 
Formel: Planet - M (wie bei der Subtraktion). · Man schaut 
auf die Scheibe und liest ab: 

Sonne in 5° des XI. Hauses im M Horoskop 
A „ 19° „ XII. 

" ,, ,. 
" 

Jupiter „ 1 ° „ VI. ,, ,, ,, ,, 
Krebs „ 18° „ VIII.. ,, ,, ,, ,, 

(Vergleiche Stichpunkte für die Auslegung im Kapitel: 
Aussage der Planeten in den Häusern.> 

Wenn der Schüler den Sinn der hier vorgeführten Be­
rechnungen durch einige lJbung auch an anc!eren Beispielen 
erf afst hat, wird ihm die mechanische und rechnerische Seite 
leicht begreiflich erscheinen. 

Es ist nun aber zwecklos, ohne Richtlinien bei der Unter­
suchung eines Horoskops vorzugehen, da man dabei sehr 
leicht unbedeutende Faktoren in den Vordergrund der Be­
trachtungen stellt. Da die persönlichen Punkte, A und M, die 
wichtigsten im Horoskop sind, wird man immer bedacht sein 
müssen, bei der Beurteilung auf jene Bilder den Hauptwert 
zu legen, die mit diesen Punkten verbunden sind. Es schälen 
sich dann z. B. für das Nachschlagen im Regelwerk besonders 
solche Bilder heraus, die nach der Formel: Planet + Planet 
- M C= M) oder = A, bzw. - A C= Al oder =-: M zu lesen 
sind, oder Planet + Planet - Planet = M oder gleich A. 

Auch die so mit der Sonne und dem Mond verbundenen 
f ormeln sind besonders bei der Untersuchung und Auswer­
:lung zu beachten. 

Der Vollständigkeit halber wollen wir nun eine Berech­
nung zeigen über die Antiscien, d. h. unter Benubung der 
negativen Stände der Planeten im Erdhoroskop. Es handelt 
sich weiter darum, die negativen Stände aller Planeten zu 
einer bestimmten Achse sofort auf der Scheibe ablesen zu 
können. 
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Eine solche zu untersuchende Achse braucht kem ein­

zelner Planet zu sein, es kann auch die Halbsumme zweier 
genommen werden. 

Es handelt sid, also darum, sensitive Punkte, wie z. ß_ 
Saturn + Neptun - alle Planeten ihrem Werte nach, ohne 
genaue Ausrechnung, sofort zu übersehen. Man benujst diesen 
Weg, um bei bestimmten Untersudrnngen zu überblicken, ob 
v, pr. oder lfd. Planeten diese Plälse beselsen, oder wann 
damit zu rechnen ist. Vergleicht man diese Stände mit den 
Radixwertcn der Planeten, hat man Radixbilder des Horo­
skops vor sich, wenn sich Obereinstimmungen ergeben. Dieser 
Weg ist also ganz empfehlenswert, wenn man nach einer be­
stimmten Richtung, für die man die in Frage kommenden Pla­
neten und Formeln kennt, Untersudrnngen anstellen will, er ist 
weniger zu empfehlen, um alle im Horoskop gegebenen Bilder 
zu ermilleln. Man kann ein tüchtiger Astrologe der Ham­
burger Schule sein, ohne diesen Weg zu k~nnen oder zu be­
nutsen. Das mag gesagt sein, damit nicht, wie das bisher viel­
fach gesdwh, der Schüler sich in diesem Rechnungswege 
verliert und darüber das Wesentliche vernachlässigt. 

Wir benulsen zu dieser Darstellung die A n t i s c i e n der 
Radixplaneten aus dem Schulbeispiel: Wendelin Jausel. Es 
sind also in das Horoskopformular die Stände der Antiscien 
eingezeichnet, selbstverständlich bei der Grundstellung der 
Gradscheibe Krebs auf Krebs. 

Dann tritt die Frage auf: welche sensitiven Punkte will 
man untersuchen? Für unseren Beispielfall haben wir uns die 
Aufgabe gestellt, die über Saturn + Neptun (langes Siech­
tum, Seuchen) gegebenen Punkte festzustellen. also Saturn 
+ Neptun - Widder, - Sonne, - Mond usw., wie sie der 
Reihe nach im Regelwerk stehen. 

Man benulst hierzu folgenden Weg, bei dem man sich 
die Radixslände der Planeten Neptun r = 27° 51 Stier, 
Saturn r = 19° 12 Krebs auf der Gradscheibe zu denken hat; 

Man drehe die Scheibe so, da~ der erste Plusplanct der 
Scheibe sich mit dem Spiegelpunkt des zweiten Planeten des 
Papiers <Horoskopformular) deckt, dann deckt sich nämlich 
auch der zweite Planet der Scheibe mit dem Spiegelpunkt 
des ersten auf dem Papier. 

Nun liest man die auf dem Papier (Horoskopformular} 
eingetragenen Spiegelpunkte nach Grad und Tierkreiszeichen 
auf der Gradscheibe ab. Es sind die sensitiven Punkte der 
oben genannten Formeln. 
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Antiscien der Radixplaneten. 
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Im obigen Beispiel seist man also den Radixort des 
'Saturn (Scheibe) auf das Antiscien des Neptun und liest bei 
-den Antiscien der Planeten (Horoskopfonnular) die sensi­
tiven Punkte nach Graden und Zeichen auf der Scheibe ab. 

Die Summe beider Planeten findet man im Spiegelpunkt 
des Widderpunktes, also auf dem Waagepunkte des Papiers 
·<Horoskopformular). Sie ist der erste in der Reihe der sensi­
tiven Punkte im Regelwerk, also im obigen Beispiel: Saturn 
+ Neptun - Widder. 

Der Schüler übe das an dem beigegebenen Horoskop. 

Es ergeben sich dort, auf der Scheibe abzulesen, folgende 
Werte: 

37 



1 • 

• 1 

• 1 

Saturn + Neptun 
_ Widder . . . . 17° Jungfrau 
- Sonne . . . . . 7° Widder 
__ Mond . .. . . 13° Wassermann 
- Merkur . . . . 25° Widder 
- Venus . . . . . 1 ° Stier 
- Mars .... . . 10° Wassermann 
. Jupiter . . . . . 9° fische 
_ Saturn . . ... 28° Stier, also Neptunort 
- Uranus . . . . . 11 ° fische 
_ Neptun ... . 19° Krebs, also Saturnort 
- . Mondknoten . 10° Widder 
-- Ascendent . . 26° Steinbock 
--· Meridian . . . 8° Widder 
-- Cupido . .. . 19° Zwillinge 
- Hades . . . .. 24° Waage 
- - Zeus ...... 13° Zwillinge 
- Kronos . . . . • 8° Jungfrau 

Ergeben sich tlbereinstinimungen dieser Werte mit den 
Radixorten oder deren Opposition, so sind direkte Planeten­
bilder gegeben, mit dem Quadratschein, so hat man indirekte 
Bilder vor sich. 

Ergeben sich keine der genannten Ubereinstimmungen 
mit den obigen sensitiven Punkten, so hat man es einfach mit 
sensitiven Punkten zu tun, mit denen man im allgemeinen n u r 
im Zusammenhange mit anderen, schwerwiegenden, bzw. aus­
lösenden Konstellationen arbeiten kann, z. B. progressive vor­
gesd10bene, laufende Gestirne. 

Man mufs sich hüten vor der Ansicht, dafs alle diese 
rechnerisch möglichen sensitiven Dunkle nad1 den üblichen 
Methoden ausgedeutet werden müfsten, also nach Aspektie­
rung, Hausstellung und Zeidlenstand. Es würden die unmög­
lichsten Dinge dabei herauskommen. Man soll sich, namentlich 
wenn man erst in dieses Gebiet eindringen will, und es daher 
an der notwendigen Systematik bei der Bcnulsung dieser 
Werte fehlt, zunädlst an die Benutsung der sensitiven Punkte 
halten, die in den hier erläuterten Planetenbildern auf treten. 
Der Weg ist der einfadlste und sicherste, um sich mit diesen 
Ideen erfolgreich vertraut zu machen. 

Zu diesem Kapitel dürfte der Hinweis noch angebracht 
sein, dafs es im Horoskop noch Halbsummen gibt, die für das 
menschliche Leben vcrhällnismäfsig oft, oder besser aus­
drucksvoll, in Ersdleinung treten und so erhöhte Bedeutung 
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erlangen. Diese lassen sich dann wie Planeten behandeln 
und durch + oder - mit den persönlichen Punkten verbinden. 

Nach dieser Richtung werden auch noch auf schlufsreiche 
Untersuchungen offen sein. 

• 

Rückblick und Hinweise 
Der geduldige Schüler ist inzwischen durch verschiedene 

recht nüchterne Gebiete geführt worden, die sid1 viel ein­
facher und für die Erkenntnis klarer h a n d h a b e n , als e r -
k I ä r e n lassen, noch dazu schriftlich. Leider muf3ten sie 
einmal in dieser Ausführlichkeii besprochen werden, denn es 
ist n i c h t so, wie viele glauben, die sidl an uns wenden, dafs 
für sie, als geistig bewegliche Kenner der alten Astrologie 
und vieler Systeme einige kurze Hinweise genügen würden, 
um sie zu Vertrauten der Hamburger Schule zu machen. 

Nu r d i e e i g e n e A r b e i t und noch dazu die mit 
E i f e r und f r e u d e geübte Arbeit macht zum Vertrauten 
dieser Schule. 

Alf red W i t t e hat auch geglaubt, wenn er den Astrologen 
seine Erkenntnis mitteilt, dafs g I e i c h e A b s t ä n d e d er 
i::> 1 a n e t e n v o n e i n e r A c h s e ein ineinander wirkendes 
Gefüge im Horoskop darstellen, würde man das verstehen 
und als einen Hinweis aufnehmen, solche Verhältnisse zu 
prüfen. Die Zeit und die Menschen korrigierten seine Ansidli. 

Auf diesen Grundgedanken des gleichen Abstandes baut 
sidl die ganze Wittesdle Theorie auf, mit ihm hängt auch die 
in seinem System zum Ausd1 uck kommende Lehre von d~r 
Spiegelung zusammen: der Einfallwinkel ist gleich dem Aus­
fallwinkel. 

Der Gedanke: es ist tausende Jahre mit Aspekten gt!­
gangen und nun auf einmal sollen gleiche Abstände gelten, 
das leuchtet uns nicht ein, beherrscht die Astrologen. Sie 
unterliegen der Suggestion der Vergangenheit. Das ging den 
Astronomen um Kopernikus kaum anders. Witte hat aber sehr 
einfache Wege der Prüfung gewiesen, die jeder am eigenen 
Horoskop anwenden kann, um sich von der Richtigkeit sein('r 
Ansicht ·zu überzeugen. Das wird aber nicht gemacht, jeden­
falls nicht genügend, denn für den Kenner lassen sich an 
jedem Horoskop x klare Beispiele erbringen von der Ridltig­
keit· Wittescher Schlufsfolgerungcn. Es ist aber so auf dieser 
Welt, solange einem nicht der Stern der Erkenntnis aufge-
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gangen ist, sind alle Bemühungen, sold1e zu lehren, ver­
gebens. 

Seit der Herausgabe unseres Regelwerkes kamen öfter 
s e h r kritisch gegen die Hamburger Schule eingestellte 
Herren zu mir, die denen glaubten, welche sie beraten hatten 
oder an unseren Schriften irgend etwas bemängelten. fünf 
Minuten Exerzitium am eigenen Horoskop der Herren ge­
nügten meistens, sie warm zu begeistern. Es ist eine wahre 
Freude und Erhebung, wenn man bei solchen Gelegenheiten 
ein Planetenbild aus dem Horoskop herausgreift, das im näch­
sten Kapitel folgende Regelwerk auf schlägt und die erstaun­
ten Gesichter sieht, darüber, dafs das eigene Erleben zu be­
stimmter Zeit so klar und genau im Witteschen Regelwerk 
steht. Man mufs nur den rid1tigen Weg kennen, der zu der 
richtigen Regel führt. 

Um sich diese Kenntnis vom richtigen Wege anzueignen, 
muß auch nüchterne Berechnung und langweilige Erklärung 
verschiedener Arbeitsgänge in Kauf genommen werden. 

Da in der zweiten Auflage dieses Werkes für das 
R e g e I w e r k aus technischen Gründen die gleichen Seiten 
wie in der ersten Auflage benubf werden müssen, werden 
weitere Erläuterungen für die Methodik erst nach den beiden 
Kapiteln der systematischen Ordnung der Regeln und der 
alphabetischen Ordnung derselben erfolgen . 



Regelwerk heißt nicht für Dich: 
,,Was hier steht, daa gilt filr mich". 
Systematisch regt ea an, 
So gut e11 kann. 
Richtung weist es, Möglichkeiten, 
Treffend Deutung zu bereiten. 
Wenn Erfahrung und Gehirn 
Richtig ordnen das Gestirn, 
Dnnn enthebt von Deutungssorgen 
D i e A a t r o 1 o g i e von m o r gen. 

· Regeln für Planetenbilder 

von Alfred W1tte 
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Sonne+ Widder 
Der Körper, das Körperliche. Viele am Tage. Personen in der 

Off enllichkeit. 
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Körper weiblicher Personen. 

junger Körper, bzw. Jugend. In Bewegung befindlidl. 
Gedanken vieler am Tage. 

Liebestätigkeit und Liebesfähigkeit von Körpern. 

Ausführende Körper. Mensdten in Tätigkeit. 

Das körperliche Glücksgefühl vieler Personen. 

Krankheit des Körpers oder körperliche Trennung. 
sich trennende Körper. Verluste oder Kummer für 
mehrere. 

Der plö~lich tätige Körper, energisch handelnder 
Körper. Aufruhr, Unruhe. 

Schwächliche Körper, in der Tätigkeit gehemmt, viele 
täuschen sich. 

Körperliche Verbindungen mehrerer Personen. 

Körperliche Verbindungen mit anderen Personen, 
oder am Orte. 

Kör.perliche Verbindung mit der Allgemeinheit, bzw. 
im Augenblick. 

Der ehelich verbundene Körper, kün~tlerisch veran­
lagter Körper. Liegenschaften einer Gesellschaft, in­
ternationale Vereinigungen. 

Gebrechliche Körper, Armseligkeit, Armut. Arbeits­
losigkeit. 

Der körperliche Führer (Anführer). 

Der geistige Führer (Leiter). 
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Sonne+ Sonne 
Die Körperlid1keit. 

Mehrere Personen. 

0+0 

Die Stunde am Tage, die Einstellung des Mannes zur 
Frau, Gemütsart. = :2) Sturmiluten. 

Die Denkkraft, die Beweglid1ke1t des Körpers. 

Die Liebesfähigkeit des l{örpers. 

Die Tatkraft des Körpers. 

Das Wohlbefinden des Körpers. 

Hinfälligkeit, Disposition zur Krankheit. 

Der Nervenzustand des Körpers, Unfälle. 

Körperliche Sd1wäche, Siechtum. 

Körperliche Verbindung, = A mit einem Sohn. 

Bekanntschaften schliefsen, persönliche ßcgrüfsung. 

s~elische Reaktionsfähigkeit des Körpers. 

Künstlerisd1e Ausdrucksfähigkeit des Körpers, Hoch­
zeitstag. 

Krankheitsdisposition des Kör.pers, körperlich ver­
kommen. Gebrechlid1keit. 

Körperlid1es f euer, Zet;gungsrähigkeit, feuergefähr­
l icher Körper. 

Führerdisposition, Selbständigkeit. 
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Sonne+ Mond 
Freundschaft, Ehe, Eltern, Mann und Frau. Tag und Stunde. 

y Freundschaft mit anderen Personen, Mann und Frau. 

h 

0 

Bekanntschaften. 

Junge Freundschaft, familiäre Unterhaltung. Freund­
schaft oder Ehegedanken. 

Liebesfreundschaft, Liebesehe, Mann und f rau in 
Harmonie. Friedliche Stunde. 

Ehe, zeugende Ehe, Schließung einer Ehe, 
Oeschled1tsf reundschaft, Geschlechtsverhältnis. 

Glückliche Freundschaft, glückliche Ehe; Kinderge­
burt: = cJ Sohn, = 9 Mädchen. Familienzuwachs. 

Trennung, Scheidung, sorgenvolle Ehe, h e I r a t e n 
schwer. 

Plölsliche Feindschaft, Trennung, Krach in der Ehe. 
plölsliches Ereignis in der Ehe oder Freundschaft. 

Erkalten der Freundschaft, der Ehe, durch Irrtum. 
Mißverständnis, Lug und Trug. Verneinung oder Tren­
nung einer Ehe. 

66 Schließung einer Freundschaft, Anknüpfung. 

A freundschaftliche Verbindungen, Freundschaft mit 
anderen Personen. 

M f reundschaf tsempfinden. 

l 
r 

Ehebund Cgeselslich), harmonische Geselligkeit. 

Prostitution, ärmliche Ehe, oder Freundschaft. 

Zeugung, kinderlos = n,. 

Die Ehe eines Fürsten, Standesehe. Eine Ehe gründer~. 



. Sonne+ Merkur 
Junger Körper, allgemeine Gedanken. Lehrling. Jugendzeit. 

Y Der denkende Mensch, die Bewegung am Tage, reisen 
und wandern. 

d 

2J_ 

n 
0 

A 

M 

r 

junger Körper einer Frau. junger Gatte. 

Liebe des jungen Körpers (körperliche Liebe in jungen 
Jahren). 

Zorn, Aufregung. 

Gute Redegabe, Vergnügungsreisen. 

Reisen, Abschiednehmen. 

Aufruhr jugendlicher Personen, Umzüge. 
Plö!sliche Gedanken, Techniker, Erfinder; plö51iche 
Handlung eines Menschen. 

Schwindel, Betrug, Schriftsteller, Inspiration. 

Gedankliche Verbindung. Andern durch Körperbe­
wegung etwas mitieilen, winken. Schauspieler. = A 
als Lehrling eintreten. 

Bekanntschaft, Briefwechsel, Unterhaltung. 

Denkungsart, Auffassung des Egos, jung erscheinen 
wollen. 

Ehegedanken, Briefwechsel der Eheleute; männliche 
Verwandte, jüngere, angeheiratete. $ Diebes­
bande. 

Schmu!sige Gedanken, Handlungen. = jugend­
liche Diebe, Diebesbande. 

In die Tat umseten wollen, Vorschläge madten. Im­
provisator. 

Tonangebend. Befehle, die auszuführen sind. Ver­
ordnungen. 
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Sonne+ Venus 

Liebender Mann; harmonisch; schöner Körper. friedlid1er Tag: 

V 

0 

Liebender Mann, Liebe, Harmonie auf Erden. 

Vorliebe für etwas. 

Schöner Körper einer f rau. Liebesäu(serungen, vtt·­
liebt sein. 

Liebesgedanken, Liebesgespräche eines Mannes, 
Liebesäu5erung durch Gedanken oder Sprache. 

o~ Liebestätigkeit eines Mannes, oder männlich. 

Glück des liebenden Mannes, von Liebesfreude be­
seeller Körper. 

n Liebestrennung eines Mannes, Disharmonie. 
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Liebe auf den ersten ßlick, künstlerisch, originell in 
der Kunst. Raffinierte Sinnlichkeit, plölslich liebende.­
Mann, gefühlvoll, feine Liebesempfindungen . 

Unglüddiche Liebe eines Mannes, kühl in Liebes­
äu5erungen. 

Liebschaften, Tändeleien, Theaterbesuch, feste feiern. 

Von anderen Personen geliebt werden. 

Liebesempfindung, Liebesauffassung, hilfsbereit. 

Schöner, künstlerisch gebauter Körper. Ein zur Heirat 
geneigter, liebender Mann, f ormel für den Mann am 
Hochzeitstag. 

Vorliebe für Gassendirnen, Verbindung mit armen 
Mädchen . 

Nachkommen. 

liebhaberrolle, Don )uan . 
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Sonne+ Mars 
Der Gatte, der Soldat, der Tätige, der . Mann. 

Soldaten, Arbeiter, sich Betätigende. 

Der Gatte der Frau. 
Ein zornig werdender Mann, zur Tätigkeit über­
gehend, der Befehlshaber. = Q der ungestüme Lieb­
haber, kühn werden. 
Der Beischläfer, der mit Liebe tätige Mann, erotisd,e 
Liebe -des Mannes.-

Der Verlobte, der in seiner Tätigkeit glückliche Mann, 
der Siegende. 
Der in seiner Tätigkeit behinderte Mann. Aufhebung 
einer Ehegemeinschaft, Fortgang des Gallen. 
Der Mann, welcher seine Tätigkeit plöblich beginnt, 
schlagen, Bedrohung. Der gewalttätige Mann, Ein-
berufung für den Feldzug, = $ in der Gefahr sein 
Leben verlieren. = d In plöbl. Tod männl. Personen. 

Beschäftigungslos werden. Der getäuschte Gatte; der 
betrügerisch tätige Mann. Der unvermögende Gatte, 
den Gatten verlieren, mattgesebt, au!ser Gefecht. 
Müdigkeit. 
ßekanntschaf t mit dem Gatten, mit Soldaten. 
Körperliche Betätigung mit oder an anderen Personen. 
Die Männlichkeit, beweglicher Körper lT emperamentl. 

Der künstlerisch tätige Mann. Der Ehegatte, der Mann, 
welcher heiraten will. 
Rauferei mit Körperverlebungen; ordinäre Betätigung 
eines Mannes. 
Der Erzeuger, der Kämpfer, der Schübe, der in seiner 
Tätigkeit energische Mann. = ?; höchste körperliche 
und geistige Anstrengung oder Einstellung. 
Der Berufssoldat, der Familienvorstand, der Vorar­
beiter; der in der Tätigkeit führende Mann. 

Vernichtung männlicher Personen. 
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Sonne+ Jupiter 
Körperliches Glück, der glückliche Mann, der Heitere, der Reiche. 
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Vermögende Personen, glüd<licher Tag auf Erden. 
der Geldtag. 

Zufriedenes Volk, der glückliche Mann einer Frau. 
der Bräutigam, glück!. Tag, weibl. Pers., für das Volk. 

Guter Arzt, ein mit Ausdauer sprechender Redner, 
Glücksbotschaft. 

Der Körper ist glücklich in der Liebe, verliebter Mann. 

Der in oder durch seine Tätigkeit glückliche Mann. 
Glück im Angriff, der glückliche Verlobte. 

Verlust des Glückes, Stellungsverlust, Pechvogel. 

Plölsliches Glück, Lotterie, Liebe. 

Vergehendes Glück, arm werden, Geldverlust, erfolg­
reicher Betrüger. 

Anbahnung kör:perlichen Glückes, Verbindung mit 
reichen Personen. 

Glück mit anderen Personen, sich wohlfühlen in 
Gegenwart anderer. = 'f Geldeingang für Gegen­
leistung. 

Das eigene Glücksgefühl, Wohlbefinden. 

Reichtum durch die Ehe, der glück-liehe Ehemann. 
Glück in der Kunst. 

Wohlbefinden in vulgärer Umgebung, der durch Dieb­
stahl reich gewordene. Bescheidenes Glück. 

Gute Anlagen durch Vererbung, gute Zeugunsfähigkeit. 

Durch Reichtum herrschen, körperliches Glück eines 
fürsten, Glück durch die Obrigkeit, Lotterie, höherer 
Beamter, der körperlich zufriedene Vater Grün-
dungstag (A.-GJ. ' 
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Sonne+ Saturn 
Körperliche Trennung, alter Mann (wei5es Haar), ernster Mann. 

V Altere Personen, Tag für Trennungen, für Erkältung, 
Rheumaformel. 

0 
Der von der Frau getrennte Mann, Strohwitwer, 
Gattenlos sein. 

Abschiednehmen, Trennungsgedanken. fortgehen. 

9 Krankheit durch das weibliche Geschlecht. Zu Liebes­
trennung geneigter Mann. 

d Der Witwer, der Einsame, Tod des Vaters. Zum Tode 
Veranlassung geben. 

').j. Glück im Alter, Verlust durch ältere Personen. Den 
Auf enthalt wechseln. 
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Plö!sliche Trennung, Verlust älterer Personen. 

Durch langwierige Krankheit geschwächter Körper. 

Nachricht betr. Trennung, Verbindung mit älteren 
Personen. 

Trennung von anderen Personen. 

Verlassensein, rheumatische Schmerzen, sich zurück­
ziehen. 

Der Geschiedene, der überlebende Gatte. Eine Ge­
sellschaft, die f amilie verlassen. 

Alterer, gebrechlicher Körper, Krankheit eines älteren 
Mannes, trauriger Tod, trauriger Abschied. = t 
Kriegsgefangensdlaft. x 

Die Ahnen, Ureltern, die Eltern verlieren, alleinstehend. 

Ein älterer Herrsdler (König), Staatspensionierung. 

49 



.. ' 

' • 1 

.. ' 

Sonne+ Uranus 
Plöbliche körperiid1e oder aufregende Ereignisse, Herzschlag, 

Nervosität. 
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Viele Unglücksfälle, Blitzschlag, Erdbeben. 

(Rad. od. prJ Unfall = d' /h. = 1 plöblicher Tod 
X 

durch Sdrnfswaff e. 

Plöblidle körperliche Ereignisse weiblicher Personen, 
in der betr. Stunde, für ein Volk. 

Sdmelles Handeln, der Retter ist da (bei Unfällen), 
plöblich Befehle erteilen. 

Liebesrausch, plöbliches Liebesereignis. 

Körperverlebung, Unfall. = d' + h, Tod durch Unfall. 

Verbindung mit glücklichem Ausgang. 

Plöblid1e körperlid1e Trennung, schnell fortlaufen, 
durch körperliche Anstrengung etwas los sein wollen, 
Gebären. 

Ein Ereignis mit dem Tode verknüpft. Beerdigung, 
Verbindung mit toten Personen, Unfälle im Flugwesen 
oder durch Gas oder auf dem Wasser. 

Plöbliche körperlid1e Verbindung, anwesend sein bei 
Unfällen. 

Plöbliche Ereignisse mit anderen Personen. 

Seelische Erschütterungen, plöbliche Ereignisse. 

Plöblicher Ehesdllufs, plölsliches Ereignis in einer 
Vereinigung. 

Beteiligung an Mordsachen, Unglücksfällen, in Schand­
taten energischer Mensch. Frontsoldat. 

Verbrennungsgefahr, Schlagwetter= d'/n, Tod durch 
Explosion von Brennstoff. 

Zum Diktator werden, plöbliches Ereignis für den 
Gatten, oder in einer Regierung . 

Plöt,licher Tod durch Unfall oder Schlag an f a 11. 
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Sonne+ Neptun 
Schwächlicher Körper, Gebred1lid1keit, für Krankheiten auf­
nahmefähig, sensitiv, Medium, Blutentmischung, wehrloser 

Körper. Wassermasse. Gasballon. Flugzeug. 
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Tag für Luftschiffer und für Inspiration, allgemeine 
Schwächlichkeit, Sieche. 

Schwächlicher Gatte einer Frau; geschiedener Mann; 
Tod des Gatten. 

Gedächtnisschwäche, geistige Defekte, Ekstase. 

Der keusche Liebhaber; = a; perverse Veranlagung. 

Impotenz; für Geschlechtskrankheiten empfänglidl. 

Durch leidlte körperlid1e Arbeit erlangter Verdienst. 

Durch Seudle entkräfteter Körper; langwierige Krank­
heit, Siechtum, Blutkrankheit. 

Plö!slich durch Krankheit dahingerafft; Bestattungen, 
nervöser Körper, Fallsudlt. 

Bckanntsdrnft mit gebrechlid1en (zarten) Personen; 
Vererbung von Blutkrankheiten. 

Bekanntschaft mit gebrecldidlen Personen. 

Sdlwächlich; Unlust, Empfincllidlkeit, Oberempfind­
lichkeit. 

Medialer Künstler, unglüddid1es Verhältnis mit dem 
Gatten. 

Zum Rauschgift neigend (Opiumraud1er, Kokain­
schnupf er), Empfänglichkeit für sdlwere Seuchen. 
vernichtende Wassermassen. Flugzeugbruch. = 9 
Nasenerkrankung, Polypen. 

Der Unterliegende, der Besiegte, = d'Nadlkommenlos. 

Der Dichterfürst, hervorragendes Medium. 

Verkehrsflugzeug. 
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Sonne+Mondknoten 
Körperliche Verbindung, Verbindung mit der Offentlichkeif 
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Allgemeine Verbindungen, Versammlungen. 

Volksversammlung. Körperliche Verbindung mit einer 
Frau; Freundschaft schliefsen, Verbindung mit dem 
Volke. 

Gedanken oder Nachrichten über körperliche Ver­
bindungen. 

Körperliche Liebesverbindung beider Geschlechter. 

In der Offentlichkeit tätig sein; körperliche Liebes­
verbindung zwischen Mann und Frau. 

Glückliche körperliche Verbindung, Glück und Gewinn 
in der Off entlid1keit. 

Körperliche Trennung, die Verbindung mit der Offent­
lichkeit wird ersd1wert, zerrissen. 

Plö~lich in die Off entlichkeit gestellt werden, plöls­
lich mit Ereignissen verbunden sein. 

Empfänglichkeit für Seuchen und Vergiftungen, Er­
kallung von Verbindungen. 

Körperliche Verbindung mit anderen Menschen. 

Seelische Verbindung; mit Leib und Seele dabei sein. 

Verbindung, zurtteirat führend; Verbindung mit Kunst. 

Mit Gefängnis bedroht sein, von Krankheit befallen 
werden, Verkehr mit Pöbel. 

Verbindung mit Militärpersonen, körperlich mit Feuer 
in Berührung kommen. 

Verbindung mit der Obrigkeit, = d Polizei. 



0+A 

S o n n e .+ As z e n den t 

Körperliche ßeziehungen zu anderen Personen. 

Y Allgemeine körperliche Beziehungen. 

0 

Körperliche Beziehungen zu weiblichen Personen. 

Studiengenossen, Mitschüler oder Lehrer. 

9 Liebesbeziehungen zu anderen Personen. 

d Schlägereien und Händel. Mitarbeiter. 

2f. Glückliche Bekanntschaften. 

n, Trennung von bekannten Personen, Begräbnisse. 

0 Plö(slich auftretende Ereignisse mit anderen Personen. 

"o/ Geheimbündeleien, Schädigungen oder Verleumdung. 

66 Körperliche Verbindung mit anderen Personen. 
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Das Benehmen, körperliches Verhalten anderen Per­
sonen gegenüber. 

Hochzeiten, Verlobungen, Familienfeste. 

Mit unangenehmen Sachen verknüpft sein. 

Umgang mit Militärpersonen. Feueralarm. 

Persönliche Verbindung mit der Obrigkeit, Verbin­
dung mit hohen Persönlichkeiten, begrüf3t werden von 
hohen Persönlichkeiten. 
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Sonne+ Meridian 
Körper und Seele. 

V Körper und Seele, die tellurische Einwirkung auf den 
Körper. 

0 Auf andere Eindruck machen. 

Seelische Einstellung Frauen gegenüber. 

Nachdenken, Reiseerlebnisse (Erinnerung daran). 

9 Vorliebe für etwas haben, harmonischer Mensch. 
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f ricden stiften. 

Zur Tat schreiten; Willensäu[serung, Entschlufs fassen. 
mit Leib und Seele dabei, ganze Sache machen. 

Optimist, körperliches und seelisches Gliick, Zu­
friedenheit. 

Traurigkeit, Wehmut, Pessimist, eine Sache aufgeben. 

Nervosität, plötzliche Aufwallung, seelische Konflikte. 

Hinfälligkeit, Unlust, Intuition, mit nichts zu tun haben 
wollen. 

Seelische Verbindungen mit anderen Per.sonen. 

Seelische Einstellung zu Menschen (mehr persönlich>. 

Körperliches Glücksgefühl, Kunstempfinden. Ver­
halten zur Ehe. 

Körperlidtes Unbehagen, Mi[smut Kränklichkeit an-
widern. ' ' 

Mutig, tatkräftig, führen wollen, eingreifen müssen. 

Der Obrigkeit mit Leib und Seele ergeben sein. Hohe 
Persönlichkeit. 



Sonne+ Cupido 
Schwiegervater, der verheiratete Mann, der Künstler. Brüder. 

Y Der Bräutigam, glücklicher Tag. 

0 Der Gesellschafter anderer Personen. 

Der Verlobte vor der Hochzeit, der Mann der Braut. 

Hochzeitsreisen, Heiratsgedanken, Heiratsnachricht, 
Vereinsmeier. 

9 Liebeshochzeit, harmonische Ehe. 

d' Der künstlerisch tätige Mann; Ehebund, Brautnacht. 
Hochzeit machen. 

9.t. Glücksehe, Reichtum durch Kunst erworben. 

n Trennung von d. Eltern, Scheidung, untreuer Ehemann. 

c5 Exzentrischer Künstler, plöblicher Ehebund, Ereignis 
in der Ehe, .p)ö(sliches Ereignis in der Kunstwelt. 

lf Unglückliche Eheverhältnisse, medialer Künstler, 
Wohnungsnot. Der betrogene Mann. Viele haben 
keine Unterkunft. 

66 Zum Ehebund schreiten, Verbindung mit Künstlern. 

A Beziehungen zu Künstlern; der Bräutigam oder die 
Braut einer anderen Person sein. 

M Die Person selbst als Verlobte, als Künstler. 

r 

Kaschemmenkünstler, mifsliche oder erbärmliche 
Hochzeit, vulgäre Kunst. 

Mit Kindersegen verbundene Ehe. 

Die Standesehe, Fürstenehe, Künstlerehe, Autorität 
als Künstler. Mit Höheren in Gemeinschaft leben. 
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Sonne+ Hades 
Vom Unglück verfolgt, erkrankter Körper, schmut,ige oder 
schmierige Arbeit, mühselige körperliche Arbeit. Zerbrochener 

Körper. Mi~gestalt. 
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Verlumpte Menschen, Pöbel, bedauernswerte Men­

schen. 

Pöbelhaftes, ordinäres Volk, gebrechlicher Körper 
einer f rau, mifsgestaltet. 

Unglücksbote, mit schmubigen Arbeiten vertraut sein, 
bedrohen. Schrecken einflö~en. 

Liederlich in der Liebe, vulgäre Liebe. 

Raufbold, zum Totschlag neigend, Arbeit mit Abfall­
stoffen. Unheil anrichten. = A Unheil am Orte. 

Glück in schlechten Unternehmungen, mit schmubigen 
Arbeiten. Durch schmulsige Arbeit verdienen. 

In die Verbannung kommen, Gefängnis, Siechtum. 

Gefahr der Ermordung, plölslich umkommen. 

Durch Anschläge ums Leben kommen, ertrunkene 
Personen, nach dem Tode nicht erkannt werden. 

Umgang mit Verbrechern, vom Unglück verfolgt. 

Zur Arbeit gezwungen werden, Zwangsarbeit. 

Körperliches Unbehagen seelisch empfinden; Mi~­
gestaltung. 

Ärmliche tfeirat, Verbrecherheirat, künstlerischer 
Verbrecher (ßanknotenfälscher). 

~erbrecherische Vorfahren, in ärmlichen Verhält­
nissen geboren werden. 

Führer in Verbrecherkreisen, vom Staate sanktionier­
tes Verbrechen. Durch höhere Macht v. Pech verfolgt. 
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Sonne+ Zeus 
Führernatur, brennender Körper. 

Militärpersonen von Rang, Generalstäbler. 

Auf dem Pulverfaß siben. Brennender Körper aus der 
Luft fallend, feuergefährlich. Der Gatte einer Frau 
<Zeugung), Volksführer. Scheiterhaufen. 

Pressechef, zum Angriff auf fordern und führen. Mel­
dung eines Brandes. = der Off entlichkeit bekannt 
werden. Feueralarm. 

Zur f orfpflanzung geeignet sein (weiblich, männlich). 

Im Kampfe führen und siegen. Einen Brand anlegen. 
f euerwerkskörper. 
Verkehr mit folgen, = $ unehelicher Verkehr mit 
Folgen. = n, Gebäude durch Feuer zerstört. 

Abschied vom Vater; verlustreicher Führer, Verluste 
durch f euer, durch feuer zerstört. 

Die Führerschaft an sich rei5en; Verbrennungsgefahr; 
der plö!slich zeugende Mann, Explosion = 4 in einem 
gesellsch. Betriebe. 
Unfähiger Anführer, betrügerischer Führer, Vernei­
nung der Zeugung. f euerlöschwesen. 
Bundesgenossen im Kampfe; Verbindung mit einem 
zeugenden Manne, einen Brand sehen, erleben. 
Kameradschaft, Einberufung. 

Zum Anführer geeignet sein. f euersbrunst wahr-
nehmen. · 

Begabt er Künstler, eheliche Zeugung, hinrei!'5ender 
Spieler (Musik). Brennmaterialien Geschäft (Gesell­
schaft) Kohlenbergwerk. 
Kindbettkrankheiten, Fehlgeburt, Totgeburt, durch 
Feuer vernichtete Körper = k einer Gesellschaft. 

-t 

Generalfeldmarschall, hoher militärischer Rang. 

Tod durch Verbrennung. 
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Sonne+ Kronos 

Der Regierende Fürst, König, Staatsgewalt, Vater, Hausherr. 
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Selbständigkeit. Präsident. 

Regierende Personen. 

Herr sein über andere. 

Edles Volk, die Frau eines Fürsten, hohe Geburt, ade­
liges Herkommen. Führer von Verbänden. 

Zum geistigen Führer tauglich, Chef. selbsfändiges 
Denken. 

Durch Liebe geadelt werden. Vaterliebe. 

Machtausführung durch die Obrigkeit, Polizei. Selb­
ständig handeln. 

Von der Obrigkeit erlangtes Glück, glücklicher Herr­
scher. Glück durch Selbständigkeit. = M gröf3ter 
Erfolg. 

Trennung durch Staatsgewalt, Schwierigkeit in der 
Regierung. Verlust der Selbständigkeit. 

Plölsliches Eingreifen der Staatsgewalt. 

Durch Staatsgewalt vernichtet. Fürstenabsebung, 
konfuse Autorität, unfähige Leitung = der kon­
fuse Arzt. 

Verbindung mit der Obrigkeit. Regierungsvertreter. 
Gesandlschaf t. 

Umgang mit hohen oder selbständigen Personen, Ver­
bindung mit dem Vater. 

Königlid,e Abstammung, hohe Geburt. Hoheit im 
Wesen. Sich nadl Selbständigkeit sehnen. 

Heirat durch Staatsgewalt, fürstenehe. Standesamt. 

Kriminalpolizei. Groher Gauner. 

Verurteilung, Red,tssprudl, gutes Herkommen. 

Präsident werden. 
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Mond+ Widder 

Weibliche Personen. Völker. 

Die Frauen eines Mannes, die Empfänglichkeit des 
Körpers. 

Gedanken über weibliche Personen, denkende frauen. 

Die Liebe weiblicher Personen, die Mutterschaft. 

Die tätige Frau, das Weib, die Gattin. 

Das Glück weiblicher Personen, glückliches Volk. 

Altes, aussterbendes Volk, getrennte Frau, Witwe, 
Verlassene, alte Frau. 

Aufruhr im Volke, nervenkranke Frau, nervöser 
Magen, Erregbarkeit. 

Schwache Frauen, verseuchte Frauen, sensitive 
Frauen. Luftbewegung. 

Verbindung weiblid1er Personen. 

Bekanntschaften mit weiblichen Personen. 

Von weiblichen Personen beeinflu5t werden. 

Die Ehefrau, die Braui, die Künstlerin. 

Alte, gebrechlid1e Frau, Gro5mutter, kranke Gebär­
mutter, arme Bewohner. 

Werdende Mütter. 

Das Volk, welches die Obrigkeit vertritt, Beamte. 
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Mond+ Mond 
Betrifft weibliche Personen und Stunde. 

V Der Einflu~ des Mondes auf den Erdmittelpunkt. 

0 Körperliche Beziehung zu weiblichen Personen. 
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Sturmfluten. 

Gedanken weiblid1er Personen. 

Die liebe oder die Zuneigung we1blid1er Personen. 

Die Tatkraft weiblicher Personen. 

Die Zufriedenheit, das Glück weiblicher Personen. 

Krankheiten, Unzufriedenheit oder Trennung weib­
licher Personen. = ti v. sd,lechtes Examen. 

Die Nervosität weiblicher Personen. 

Die Seud1e, die Launenhaftigkeit weiblicher Personen. 
Wetteränderung. Geruch. 

Anknüpfung mit weiblichen Personen. 

Löst den Ort der geographisd1en Breite aus, Bek,.innt­
schaften weiblicher Personen. 

Löst die Minute aus; die seelische ßeeinflussuno 
durch weibliche Personen. 

Die Heiratsaussichten weiblicher Personen. 

Krankheiten weiblicher Personen, unglückl. Stunde, 
das Volk von Unglück betroffen. 

Die Zeugungsfähigkeit weiblicher Personen. 

Verbindung weiblicher Personen mit der Obrigkeit. 



Mond+ Merkur 

Junges Mädchen, junge Frau, viel und beweglich denken, 
Gefährt. 

Y Junge Frauen, denkendes Volk. 

i:) Junge Frau eines Mannes. 

9 Liebe emes jungen Mädchens. 

cf Geplante Begattung eines jungen Mädchens, tatkräf­
tig handelndes Mädchen, junges Volk; kurz ent­
schlossen handeln. 
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Das glückliche Mädchen, die glückliche junge Frau. 

Absd1ied von jungen Mädchen oder Frauen. 

Plöbliches Ereignis eines Mäddtens. Fahrzeug, = 1:f! 
versagendes Fahrzeug. 

Das phantasievolle, das lügnerisd1e Mädchen. 

Verbindung junger Mädchen. 

Bekanntschaft mit Mädchen. 

Seelische Beeinflussung durch junge Mädd1en. 

Die Heirat junger Mädchen, künstlerisch denkendes 
junges Mädchen. 

StrnBenmädchen, arme Mädd1en, bedrücktes Gemüt. 

Verführung junger Mädchen, einen Gedanken schnell 
fassen. 

Beamtete 1unge Mädchen, Krankenschwestern. 
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M o.n d + V e n u s 

Liebende f rau, Mutterschaft, Schwangerschaft. 

Allgemeine Mutterschaft, Mütterlichkeit. 

Die Liebe der Frau zum Manne. Die Mutter. 

Gedanken einer liebenden Frau, Gedanken übet" 
Mutterschaft. 

o, Die begehrliche Frau. Mutter werden. 

0 

Die glücklich liebende Frau, frohe Mutter. 

Die Verlassene. Die kranke Mutter, die Witwe mit 
Kindern. Trennung von der Mutter. 

Plöhtiche Liebe einer Frau; plö5lich Mutter werden: 
plölslich handelnde Mutter. 

Unglückliche Liebe einer Frau; Verseuchung einer 
Frau. Verneinung der Mutterschaft. Unterbrechung 
der Schwangerschaft. 

[6 Verbindung liebender Frauen oder mit der Mutier. 

A Bekanntschaft mit liebenden Frauen; Liebesbekannt­
schaft der Frau. Zu s a m m e n s e i n mit liebenden 
Frauen. Mutter einer Person sein = M. 

M Umschwärmt sein von Frauen. Mutter sein. 

Die glüddich liebende Braut (Hochzeil). = ($ die un­
treuen Frauen. 

Mütterliche Frau wird alleinstehend, Umschlag. 

l Die Frau des Erzeugers; Mutier werden wollen . 

T Eheliche Mutterschaft; die Frau des Hausherrn. 

~/<.;? + M - 0 Die Mutter. 



Mond+ Mars 
Die Gattin, die geliebte, die energische Frau. 
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Das werktätige Volk, handelnde Frau. 

Das Kriegsvolk, die Arbeiterinnen. 

Die Gattin des Mannes. 

Die jugendliche Gattin; die erzürnte Frau. 

Die begehrliche Gattin, Mutterschaft. 

Die Verlobte; die glückliche Gattin. Schwangerschaft. 

Die getrennte Gattin, die tote Gattin, das kranke Weib. 
Trennungshandlung weibl. Personen. 

Die willensstarke Frau; die jähzornige Frau. Das be­
waffnete, aufrührerische Volk. 

Geschlechtskranke Weiber; verzichten müssen. 

Verbindung mit Weibern, mit dem Kriegsvolk. 

Bekanntschaft mit Weibern oder der zukünftigen 
Gattin. 

Die eigene Gattin, der seelische Kontakt mit der 
Gattin. 

Die natürliche Cf reie} Ehe, das angetraute Weib, 
Kunstarbeiterin. = waffenlragende Volksverbände 
(geheime}. 

GemeineUassenwciber, das nörgelnde mordende Volk, 
die getötete Gattin, mit schmufsiger Arbeit beschäf­
tigte Frau, das mit Kohlenarbeit beschäftigte Volk. 

Das zeugungsfähige Weib; Gebärfähigkeit. Kriegs­
volk, das schiefsende Volk, Söldner. 

Die Mutter; im Hause tonangebende Frau. 

Tod einer weiblichen Person, Todesstunde. 
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Mond+ Jupiter 
Die glüddiche Frau, glüd<iiches Volk, der Friede. 

V 

0 

Glückliche, zufriedene Völker. 

Die glückliche Frau eines Mannes. 
sein mit Mädchen. 

<;;? schwanger 

Gedanken einer glücklichen Frau. 

9 Durch Liebe beglückte Frau, harmonisches Volk. 

a~ Die Verlobte, sich Mutter fühlen. 

:lj. 

h Die Entlobte, vom Glück getrennte. 

0 Die plöl5lich beglückte Frau, heitere Laune. Schwan­
gerschaft, = h Ende der Schwangerschaft. 

1:1:' Das entsd1windende Glück einer Frau, 
Verschwenderin . 
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Verbindung mit fröhlichen Frauen, sd1wanger werden 
= h Ende der Schwangerschaft. 

Bekanntschaft mit frohen, heiteren Frauen. 

Von Frauen beglückt werden, sd1wanger sein. 
= 0 v oder 0/cJ mit männlichem Kinde. 

Die glückliche Hochzeiterin; ßraut. 

Leid1tlebige, glücklid1e Frau. 

Gern Mutter werden wollen, die glücklid1e Mutter­
sd1aft. 

Durch den Staat wohlhabend gewordene Frau; 
Lotteriegewinn der Ehefrau, das Voll<, welches durch 
Staatsgewalt glücklich wird . 



Mond+ Saturn 
Alleinstehende Frau, getrennte Frau, Witwe, alte Frau, 

unglückliche Frau. 

y Arbeitendes Volk; leidendes, unterdrücktes Volk. 
Verluste im Volk. 

0 Die Witwe des Mannes, geschiedene Frau. 

J) 

Q Ernstdenkende (pessimistische) Frau, Abschiedneh­
men von Frauen, Gemütsdepression. 

9 Uneheliche Mutter, unglückliche Mutter, alleinstehend 
in .der Ehe. 

d Die kränkelnde Frau, die tote Gattin, geschwächtes 
Volk. Vom Manne getrennte Frau. Disharmonie. 

~L Die glückliche getrennte Frau, die Strohwitwe. Frau 
auf der Reise = Q Begrü!3ung dieser Frau. 

h. 

0 

l:j! 

66 

A 

M 

T 

Die nervenkranke Frau, die plöblich getrennte Frau, 
plöbliche Witwenschaft. 

langes Siechtum einer Frau, die melancholische Frau. 

Verbindung mit alten, unglücklichen oder kranken 
Frauen, mit alleinstehenden Frauen. 

Bekanntschaft mit Witwen oder alten, unglücklichen 
oder kranken Frauen. 

Von der Frau verlassen, seelisch bedrückte Frau. 

Die Heirat einer Witwe, Totenkult im Volke. 

Schwere Krankheit einer alten Frau, Volk unter 
Fremdherrschaft. 

Vom Gatten getrennt sein; überlebende Ehefrau mit 
Kindern. 

Gerichtlich getrennt oder geschiedene Frau, Stifts­
vorsteherin. 
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Mond+ Uranus . 
Volksaufstände, ehrgeizige, energische Frau. 

Ereignisreiche Stunde. • 

Aufruhr, Auf stand des Volkes, überrascht werden. 

Den Mann bekämpfende Frau, ereignisreiche Stunde 
des Tages, das energisd1e Weib. 

Geistig tätige Frauen, denkendes Volk. 

Energisch für die Liebe eintretendes Weib. 

Eine Frau, die zu Gewalttaten neigt, Verlelsungen 
durdl Frauen, handelndes, aufrührerisches Volk. 

Volk vom Glüd< begünstigt, plölslich erfolgreiche 
Frau. Frau, die sich Kinder wünscht. 

Durdl Frauen herbeigeführte Trennung; Verluste 
durd1 aufrührerisches Volk. 

Aufruhr im Volke. 

Energisdles Volk zur Tatenlosigkeit verdammt. 

Verbindung mit dem aufrührerischen Volk, Verbin­
dung mit führenden Frauen. 

Energisdle Gattin; Bekanntschaft mit energischer 
Frau; bei Aufruhr zugegen sein. 

Zu sdlnellem Handeln befähigt sein, reizbares Gehirn. 

Ein Weib, das zur Heirat drängt; exzentrisclie Kunst. 

Gewalttätige Frau, Mörderin. Gewalttätige Volks­
menge . 

Willensstarkes Volk (im Kriege). 

Durch die Obrigkeit aufgepeitschtes Volk. 



. Mond+ Neptun 
Sensitive Frau, schwächliche Frau, empfängliches Gehirn, 

negative Einflüsse, leichtes Gas, Volk, schleichend. 

V Jungfrauen, ledige Mütter, konfuses Volk. Luftmassen. 

0 Sensitive Stunde .des Tages, _Empfänglichkeit. 
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Mit viel Phantasie begabter Mensch; Einbildungskraft. 

Nonnen; bleichsüchtige Mädchen. Jungfern. 

Durch den Mann verseuchte Frau. Krankhafte Emp­
findlichkeit, Sprödigkeit. 

Durch Sensibilität beglückte Frau. 

Kränkelnde, nervöse Frau. Sturz aus der Luft. 

Unberechenbare Taten weiblicher Personen. 

Verbindung mit sensitiven Personen, mit Jungfrauen. 

Bekanntschaft mit sensitiven Frauen, mit Jungfrauen. 

Sensibilität, Empfindlichkeit, Geruchssinn. 

Unverstandene Frauen. 

Von schweren Träumen geplagt sein. 

Zur Unfruchtbarkeit verurteilt sein. In Brand ge­
ratenes leichtes Gas. Luftschiff. Feuerschein. 

Vom Staat geschütste Mädchen. Mädchenhort. 
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Mond+ Mondknoten 
Frauenverbindungen, Volksversammlungen. 

Verbindung mit weiblichen Personen, oder weiblidte 
Personen. 

Verbindung der Frau mit dem Manne. 

Schriftwechsel mit weiblichen Personen. 

Liebesverbindung einer f rau. 

Verbindung der Frau mit dem Manne. 

Glückliche Verbindung einer Frau. 

Aufhebung von Verbindungen mit Frauen. 

Plöbliche Verbindung von Frauen. 

ßehinderung von Verbindungen weiblicher Personen. 

ßekanntschaft mit weiblichen Personen. 

Zuneigung zu weiblichen Personen. 

Verbindung der Frau zur Ehe führend. 

Schlechte Verbindungen mit Frauen. 

Tatkräftige Verbindungen von Frauen. 

Verbindung der Frau mit dem Ehemann. 



Mond +Aszendent 
Bekanntschaft weiblicher Personen. 

Y Zusammenkunft mit verwandten weiblichen Personen. 

0 Weibliche Verwandte des Geborenen. 

Schriftwechsel oder Unterhaltung mit weiblichen 
Personen. 

<.;? Liebschaften mit weiblichen Personen. 

cJ' Die Mutter, die Frau, Zank mit weiblichen Personen. 

:2J_ Glück mit bekannten weiblichen Personen. 

h, Trennung von bekannten weiblichen Personen. Ver­
lust weiblicher Personen (Angehörige). 

0 Unfälle weiblicher Personen. 

1;f' falsche, verleumderische weibliche Personen, weib­
liche Personen ziehen sid1 zurück. 

&, Nähere Verbindung mit weiblichen Personen. 

A 

M Die eigene Mutter betreffend; der seelische Einflu[s 
der Frau. 

. 
4 Bekanntwerden mit der Gattin. 

$ Krankheiten weiblid1er Personen, schlechte Freundin. 

1 Schwangerschaft von bekannten Personen. 

T Bekanntschaft mit weiblichen Staatsangestellten. 
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Mond+ Meridian 
Der seelische Einfluß weiblicher Personen. 

Von weiblichen Personen beeinflußt werden. 

Die Vererbung von der Mutter. 

Gedankenanregung durch weibliche Personen. 

0 Vorliebe für weibliche Personen. ... 

(J Sexuelle Anregung durch weibliche Personen. 

Glücksempfinden weiblicher Personen, Geburten. 

ti Betrübnis durch weibliche Personen. 

Plöhliche Aufregung weiblicher Personen. Geburts­
wehen . 

66 

Ärgernis durch weibliche Personen, Falschheit von 
weiblichen Personen . 

Seelenverbindung mit weiblichen Personen. 

A Die seelisd1e Beeinflussung durch weiblid1e Personen. 

M 

4 Eheliche Seelenharmonie. 

Niedertracht von weiblichen Personen. 

r 

Von weiblichen Personen zu schöpferischer Tät.igkeit 
angeregt werden. 

Gute seelisdle Eigenschaften durdl Vererbung von 
der Mutter. 

~/9 + M - 0 Mutter. 
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Mond+ Cupido 
Die ßraut, die Ehegattin, die Schwiegermutter. 

Frauen, die zur Heirat schreiten. 

Die Braut, die Gattin des Mannes. 

Briefwechsel mit der Braut, oder der Braut. 

Die Frau, die aus Liebe heiratet. 

Die Frau, die heiraten will; die Hochzeiterin. 

Die gern heiratende Frau, glückliche Braut und Gattin. 

Die getrennte Frau; Witwe werden, von der Braut 
verlassen. 

Die plö!slich heiratende f rau. 

Die betrogene Braut; Verneinung der Ehe. 

Verbindung, die zur Braulsd1aft führt. 

Bekanntschaft mit Bräuten; die eigene Frau als Braut. 

Selbst Braut sein; die Braut des Geborenen. 

Ein trauriges Brautfest, armer Brautstand, kranke 
Ehefrau. 

Ehelich geschwängerte Frau. 

Durch die Obrigkeit bceinflu~te lieirat; die Standes­
ehe einer f rau. 
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Mon .d + Hades 

Bedauernswerte Frau, arme Frau, alleinstehende Frau, Witwe. 
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Sd1icksalsstunde. Kranke Gebärmutter. 

Armes Volk, arme Frauen. Gefangene. 

Die arme Frau des Mannes, geschiedene Frau, allein­
stehend. 

Denkende, arme Frau, krankes Gehirn, Stumpf sinn 

Liebende, arme Frau, käufliche Liebe, Stra[3endirne 

Tätige, arme, gemeine Frauen. Gebärmutteroperation 
= T . = .Z, Kriegsgefangene. 

Geldverdienen durch niedere, unzüchtige Sachen. 

Abhandenkommen von schlechten Sachen, Verlust, 
Trennung. Gebärmutterschnitt. 

Plö~lich verarmen, Witwe werden durch Unfall des 
Mannes. 

Verlassene, arme Frau, Witwe, auf dem Trod<enen 
sitsen. 

Aussicht Witwe zu werden. 

Bekanntschaft mit Dirnen, sdllechten Weibern. 

Umgarnt werden von schlechten Weibern, Kaschem­
menbraut. Durch schlechte Frauen verleumdet werden. 

Arme Frau als Witwe. 

Kriegerwitwe, durch Feuer zu Asche werden. Kriegs­
gefangene. 

Durch den Staat arm werden. 



Mond+ Zeus 

Frau mit gesunden Abkömmlingen, hei5blütige Frau, 
schöpferisches Gehirn. 
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Dienstpersonal für Maschinen, die mit Feuer betrie­
ben werden. (Lokomotivführer, Heizer, Krafff ahrer 
usw.l. Entzündbarkeit, Selbstentzündung. 
Energisches Eingreifen, Hilfe leisten wollen. Stunde 
eines Feuerausbruches. Leichtentzündliche Stoffe. 
Neue Ideen in sich tragen. = (:J leicht entzündliche 
Körper. 

Lebhaftes Gedankenleben, sehr temperamentvoll. 
Feurige Liebesdisposition, heif3blütige Liebe. 
Schnell bei der Hand sein. Feuerausbruch. = 4 viele 
Brandherde. 
frohe, mitrei5ende Gemütsart. Freudenfeuer, Licht. 
Hemmend eingreifen, jemand oder etwas aufhalfen. 
Gemütsdepression. - ~In Gebäudebrand. 
Rädelsführer, andere in Bewegung seben, anfeuern . 
Dlöbliche Gemütsbewegung. = (t: Feuerschäden evt. 
mit Tod. Plöblich entzünden. 
Feurige, phantastische Ideen, Wahnideen, entzünd­
bare Flüssigkeit. 
Verbindung mit Kraftfahrern und dergl. Cs. nachsteh.J. 
Bekanntschaften mit Maschinenpersonal, auch mit 
Leuten, die mit gebändigtem Feuer arbeiten. Militär­
mannschaften. 
feurige Disposition des Seelenlebens. 
Zur Fortpflanzung geeignete Frau, Liebe zur Gesel­
ligkeit. = d' viele Brandherde. 
Zu Untaten antreiben.= 0 Feuerschäden evf. mit Tod. 

Das die Obrigkeit schübende Volk, Soldaten, Heeres­
macht. 

d' In = 011:V Tod durd1 Brandwunden. 
o/ + (f; Marinemannschaft. 
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Mond+ Kronos 

Denkende Frau, L e i t e r i n, H a u s f r a u, selbständige Frau, 
führendes Volk. 
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Selbständige Frauen. 

Die selbständige Gattin. 

Selbständiges Denken, selbstherrlich. 

Führende charitative Liebestätigkeit, Philantropin. 

Selbständige, autoritativ handelnde Leiterin. 

Wohltaten von selbständigen Frauen. 

Verluste, Hemmungen durch leitende Frauen. 

Plölsliche energische Handlungen von führenden 
Frauen. 

f ehlschläge, Intrigen durch selbständige Frauen, 
selbständige Frauen als Leiterinnen ungeeignet. 

Verbindung mit selbständigen Frauen. 

ßekanntschaft mit selbständigen Frauen . 

Seelische ßeeinflussung durch selbständige f rauen. 

Die selbständige Ehegattin, die in der Kunst führende 
Frau. 

Unheil durch selbständige Frauen. 

Sich schöpferisch betätigende Leiterin. 



~+V 
Merkur+ Widder 

Da_s. allgemeine Denken, an fremde denken. Nachrichten • . 

V 

0 . 
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(Widder ist die Allgemeinheit, die Off entlichkeitJ. 

Allgemeines Handeln; der Mode unterworfen, d~r 
Zeit entsprechend. Gesprächsthema. 

Die jeweilige öf f entliehe Meinung. 

Allgemeine Schönheitsbegriffe, sidt schmücken, sich 
kleiden. 

Allgemeine Aufregung, Massenhandlungen. 

Vielrederei, Redseligkeit der Massen, allgemeine 
Gespräd1sthemen. 

Allgemeine Trennungsgedanken. 

0 Allgemeine Nachridtten, Zeitungsberichte, Tele­
gramme. 

1:!! In der Luft schwebende, vielleicht nid1t ausführbare 
Ideen. 

Q, Allgemeine Gedankenverbindungen. 

A Mit der öffentlidlen Meinung in Verbindung kommen. 

M Anteilnahme an der allgemeinen Denkungsart, durdt 
die öffentliche Meinung beeinßußf werden. 

Allgemeine Eheansichten, vorherrschende Kunst­
richtung. 

(f Allgemeine hä!3liche Denkungsart. 

1': Aufbauendes Denken der Allgemeinheit. 
:,;c 

T Internationale gese(slid1e Beschlüsse, Verordnungen. 
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Merk ur+ Merkur 

Die Auffassung, die Ansicht, die Aussage, Inhalt des Denkens. 

76 

V 

0 

Die allgemeine Ansicht. 

Dasselbe wie oben, am Tage und auf männliche 
Personen. 

Dasselbe wie oben, in der Stunde und auf weiblidte 
Personen. 

9 Vorliebe für etwas; Kunstgedanke. 

d Sich gedanklich erregen; Disput. f reitod = d In . 

Erwerbsgedanken; Redseligkeit, frohe Laune. 

1i Abschied; Gedanken der Trennung. 

0 Eingebung; Telegramme; Befehle. 

"W Dichtung; unlogisches Denken; Falschheit; Faselei. 
= 0 Mystik. 

Q, Verbindungen anknüpfen. 

A Unterhaltung. 

M Denkfähigkeit; geistige Einstellung. 

l 
r 

dln 

Heiratsabsicht; Kunstsinn. 

Unredlichkeit; schmulsige Gedanken; der Arzt, wel­
<:fter chronische Krankheiten und schwache, gebrech­
hche Menschen behandelt. 

Erfindungen; ausgeführter Befehl. 

Verordnungen; Anordnungen; Verfügungen. 

Selbstmordgedanken. 



Merkur+ Venus 
Schönheitssinn, Kunstsinn, Liebesgedanken, Rhythmus, 

Verkäufer. 

V Schönheit der Erscheinung, der Geschöpfe. 

0 Eigenliebe für den Körper; Eitelkeit; Sinn für Plastik. 
= 0 Bildhauer. 

J) jugendliche Schönheit; Vorliebe für Flächenschönheit, 

A 

M 

r 

für Bilder usw. = 1:j! Maler. 

Kunstschlosser; leidenschaftlich; Vorliebe für körper­
liche Betätigung. 

Vorliebe für Sd1mud<; Goldschmied; Sinn für Humor. 

Vorliebe für die Einsamkeit; Holzbildner. 

Schlagfertigkeit; Sinn für Mathematik; Wibbold. 

Sinn für Dichtung; Erzählertalent; Phantasten. 

Gesellschaftliches Talent; Heiratsvermittler; Kunst­
händler; anbändeln. 

Die Kunst, sich anderen Leuten anzupassen. 

Kunstsinn; Sinn für Sd1önheit. 

Festordner; Virtuosen im Solospiel (Geige usw.>. 

Vorliebe für Erdschälse; künstlerische unschöne Be­
schäftigung, unsittliche Darstellungen. 

Pyrotechniker CF euerwerkskünstler); Brandstiftung 
aus Freude. 

Kunstsinn in höchster Potenz, Kunstkritiker, Autorität 
in Kunstsad1en. 
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Merkur+ Mars 
Tatkräftiger Gedanke und tatkräftiges Handeln, boshaft. 
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Streit. Debatten. 

Sdtnelles Handeln. 

Schnell handelnder Körper, erregter Körper. 

Erregte oder zornige Frauen, Debatten über Frauen. 
Streit um eine weibliche Person. · 

Auseinanderse!sungen über Geschlechtssachen, 
Liebeshändel über weibl. Personen . 

Mit Frohsinn zum Handeln schreiten, erfolgreiches 
Denken. 

Tod durch Attentat, überlegter Mord. Trennung durd1 
Streit. 

Zum Jähzorn geneigt, plölslich ausgeführte Handlung; 
Raserei. 

Dummheiten machen, auf Einbildungen verfallen, sich 
über Nichts aufregen. Vernichtungswillen . 

Sich plöblich einmischen, an Streitfragen beteiligt sein. 

Mit anderen Personen verhandeln. Debattieren. 

In Erregung sein, Kampfeslust. 

Uber Kunst oder Ehe debattieren. 

Zur Untat bereit sein. Hilferufe. = d /n, durch Zank 
zum Mörder werden. 

Zorn in Begleitung von Ausschreitungen. 

Durch die Obrigkeit verfügte Handlung, Diktator. 



Merkur+ Jupiter 
Redetalent, flief:sende Sprache, frohe Laune, gerne sprechen. 

Y Frohsinn und grof:se, lebhafte Unterhaltung. 

0 Frohe Laune, gewandter und lebhafter Körper, Jurist 
=M. 

Gesprächige Frauen. 

<.;? Liebesgespräche, Neckereien. 

d ' Handlungen von lustigen Reden begleitet, oder Reden 
= cf Redner, = M Kaufmann. Durch Verhandeln 
einen Entschluf3 fassen. 

66 
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M 

Gern Abschied nehmen, glückliche Reise. 

Schlagfertiger Redner, Agitatoren. 

Mit Phantasie begabter, fließend sprechender Redner; 
ausreden wollen, spekulieren. 

Festordner, Arrangeure, sogen. Stimmungskanonen. 
An glückliche Verbindungen denken. 

Glückliche und fröhliche Unterhaltung. 

Glücklich und zufrieden gelaunt sein. Optimismus. 

Von Frohsinn begleitete Hochzeit, Hochzeitsreden. 

Zoten, gemeine, lustige Unterhaltung, sich über Un­
taten ereifern. 

Durch Rede und Gebaren mitreißender Schalk. 

Hoffeste, redselige Oberhäupter, Landesfestlichkei­
ten, grof3e Wortkünstl("'r. 
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Merkur+ Saturn 
Trennungsgedanken, Reisen, Abschied nehmen, Logik, 

philosophisches Denken. 

V 

0 

Wandern, Ausflüge, Weltreisen, Völkerwanderung. 

Sich verabschiedende Person, unruhiger Gast, nir­
gends lange bleiben, reisen, wandern. 

Sich verabschiedende weibliche Person, unruhiger 
Gast, nirgends lange bleiben, unterwegs sein. Reise-
gefährten, schnell fahren. 

?iln + 'W fliegen. 
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Untreu werden, Scheidung beantragen. 

Durch Streit und Hader getrennt werden; Reise, die 
gemacht werden muß. = d /h Reise in den Tod. 

Urlaubsreise, Vergnügungsreise, Ausflug. 

Plö~liche Abreise, sich plölslich trennen, uneinig 
werden. = d + 1i, Reise in den Tod. 

Heimweh, Schwermut. Reise im Luftschiff, Flugzeug, 
aussichtslose Reise. Navigation. 

Reisegefährten, Reisevorbereitungen. 

Abschiednehmen, fortgehen, reisen, wandern. 

Reise- und wanderlustig, nicht seßhaft, unstet. 

Hochzeitsreisen, Kunstreisen. 

fahrt in die Gefangenschaft, unglückliche Reise = A. 

Erzwungene Reise, Hinauswurf. Feueralarm. = ~/'1:f! 
zum f euerlöschen gerufen werden. 
Durch die Obrigkeit veranla~te Reise, Pensionierung. 

fahrt in den Tod. 
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